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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 75 
Beſtellungen werden in der y 
Erpedition Geber e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 5 


orgens und an Montage Abends. — 


t. Anſtalten angenommen. 


ern 


Abonuements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 


. wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 

eitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
a 2428 Die Poſtanſtalten be rbern nur ſo 
B e als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro IT. Quartal 1% 20 Ar (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſion); für Danzig inel. 1 beider 
Ausgaben 1 * 22 ½ 9% Außer in der Expedition, Ket⸗ 
terhäger⸗Gaſſe A, kann die Zeitung zum Preiſe von 1% 
15 abgeholt werden: 
4. Damm Nr. 4 bei 9 


P. Herrmann, g 

n. Spediteur Herrm. Müller, 

Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Gnſtav Böttcher, 

herd l Nr. 8 bei Hrn. Wilhelm Arndt. 

Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener. 

Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer. 
Expedition der ene Zeitung, 

e Nr. 4. 


Ketterhagerga 


Norddeutſcher Reichstag. 
1.79. Sitzung am 26. März 1867. i 
Die Tribünen ſiud überfällt, in der Mittelloge der Kron⸗ 
ing een bie Beinen Wen 8 8 neden mit 
j nen die Prinzeſſin, von Hohenzollern, Prin 
Wilhelm von Baden, Prinz Nicolaus von Naſſan, der 8 
herzog von Weimar. — Die Abgg. v Forckenbeck, v. Deuzin, 
v. Rauchhaupt ſind in das Haus eingetreten. 
Es folgt die Spezialdebatte über Art. 6. Derſelbe lau⸗ 
tet: „Der Bundesrath beſteht aus den Vertretern der Mit: 


nach Maß gabe der Vorſchriften für das Plenum des ehemali⸗ 
‚gen deutſchen Bundes vertheilt, jo daß Preußen mit den ehe⸗ 


da und Frankfurt 17 Stimmen führt, Sachſen 4, Heſſen 1, 
ecklenburg- Schwerin 2, Sachſen. Weimar 1, We erg 
Strelitz 1, Oldeuburg 1, Braunſchweig 2, Sachſen⸗Meiningen 
38 1, Sochſen⸗Coburg. Gotha 1, Anhalt 1, 
chwarzburg-Rudolſtadt 1, Schwarzbartz⸗Sonbershauſen 1, 
Waldeck 1, Reuß ältere Linie 1, Reuß ſ L. 1, Schaumburg-Lippe 
1, Lippe 1, Läbeck 1, Bremen 1, Hamburg 1, Summa 43. — 
Hierzu ſind mehrere Amendements geitellt, die jedoch von den 
Antragſtellern nach einer kurzen Discuſſion zurückgezogen 
werden. Gref Bismarck giebt in Betreff des Arlikels 
folgende Erklärung ab: Jede Stimuwertbeilung, wie die vor⸗ 
geſchlagene, hat nothwendig etwas Willkürliches. Wenn die⸗ 
ſelbe im Bundes rath fo eingerichtet würde, wie im Reichs⸗ 
tage, nach dem Maßſtab der Bevölkerung, fo würde Preußen 
eine ſolche Maſorität haben, daß die übrigen Staaten gar 
kein Intereſſe daran haben wilrden, ſich dort vertreten zu 
laſſen. Es mußte deshalb ein Stimmverhältnitz geſchaffen 
werden, welches auch eine Majorität außerhalb der preußi⸗ 
ſchen Vota zuläßt. Die im Eutwurfe vorgeſchlagene Ver⸗ 
theilung fällt um ſo ſchwerer ins Gewicht, als die verbün⸗ 
deten Regierungen ſich darüber geeinigt haben. Es iſt aller · 
dings auch eine willkürliche Vertheilung; aber fie iſt ſchon 
50 Jahre alt und man hat ſich 50 Jahre lang daran ge⸗ 
wöhnt. Es liegt nun im Wunſch der Regierung, vieſer Mo⸗ 
tivirung Ausdruck zu geben, daß die Vertheilung ſchon früher 
in rechtlicher Geltung beſtanden und nicht nach Macht, Ein⸗ 
fluß und Bevölkerungszahl eingerichtet iſt. Die Regierung 
—— rn darauf, daß biefer unſchädliche Zuſatz 
eibehalten bleibt. 
edit, 4 75 eee fat einſtimmig angenommen; da⸗ 
u. * 5 ote. 
vi 15 mel: „Jedes Mitglied des Bundes kann fo 
Sti amen Umächtigte zum Bundes rathe ernennen, wie es 
immen hat; dech kaun die Geſammtheit der zuſtändigen 
neee abgegeben werden. Nicht vertretene 
aber ie 2 Stimmen werden nicht gezählt. Jedes 
Bundesolie er 946 aſoſchläge zu machen und in Vortrag 
zu bringen un Fa a iſt verpflichtet, dieſelben der 
Berathung zu m 1 2 : ie Beſchlußfaſſung erfolgt mit 
einfacher Mehrheit, mit An . 5 von Beſchlüſſen über Ver⸗ 
faſſungs⸗Veränderungen, welche zwei Drittel der Stimmen 
erfordern. Bei Stimmengleichheit giebt die Präſidſalſtimme 
den Ausſchlag.“ — Hiezu hat der Abg. Lasker folgendes 
Amendement geſtellt: „a) in Alinea 2 die Worte: „mit Aus. 
e bis „erfordern“ zu ſtreichen; b) mit dem Amendement 
©). für untrennbar zu erklären, und als befonderen Artikel an 
den Schluß der Verfaſſung zu ſetzen: Art. — Veränderungen 
der Berfaſſung erfolgen im Wege der Geſetzgebung, 
jedoch iſt zu denſelben im Bundesrathe eine Mehrheit von f 
zwei Oritteln der vertretenen Stimmen erforderlich.“ — 
Vom Abg. Kratz iſt ein Amendement eingagangen, welches 
für Verfaſſungsänderungen auch im Reichstage % der Stim⸗ 
men feſtſetzen will. Der Abg. Scherer ſpricht für unver⸗ 
änderte Annahme der Regierungsvorlage, da Graf Bismarck 
erllärt habe, auch die Regierung ſei der Anſicht, daß Ver⸗ 
faſſungsänderungen nicht durch den Bundesrath allein vorzu⸗ 
nehmen ſeien. Abg. Lasker vertheidigt ſein Amendement. Die 
Suni des Grafen Bismarck ſei nicht hinreichend; es mülſſe 
ur 
möglichen Zweifel — worden, als ob ver Bundes rath ö 
allein zu Verfaſſungsänderungen befugt ſei. — Abgg. Kratz 


— 


m mm T 


| Bunbesrathes ab und von ber Bedürftigkeitefrage. 


glaube nicht, daß irgend wie eine formale Handhabe dazu 
glieder des Bundes, unter welchen die Stimmführung ſich 


e Klarheit. Man muß ſich 
0 


eine klare Beſtimmung in der Verfaſſung ſelbſt jedem wagt, die Nothwepdigkeit einer Veraniwortlichkeit der 


(Abend A 


„55 me 


N 


Aittwoch, 27. März 


genommen. 
Art. 8 des Verf.⸗Emwurfs lautet: „Der Buadesrath 
bildet aus fein Mitte dauernde Ausſchüſſe 1) für das Land⸗ 


heer und die Feſtungen, 2) für das Seeweſen, 3) für 


Zoll⸗ 
und Steuerweſen, 


2 für Handel und Verkehr, 5) für Eiſen⸗ 
bahnen, Poſt und Telegraphen, 6) für Juſtizweſen, 7) für 
Rechnungsweſen. In ledein dieſer Aus ſchüſſe werden außer 
dem Präſtdium mindeſtens zwei Bundesſtaaten vertreten fein 
und führt innerhalb derſelben jeser Staat nur eine Stimme. 
Die Mittlieder der Ausſchüſſe zu 1 und 2 werden von dem 
Bundesfelvherrn ernannt, die der übrigen von dem Bundes: 
rathe gewählt. Die Zaſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe iſt 
für lede Seſſion des Bundesrathes beziehungsmeife mit jedem 
Jahre zu erneuern, wobei die ausſcheidenden Mitzlieder wie⸗ 
der wählbar find. Den Ausſchüſſen werben die zu ihren 
Arbeiten nöthigen Beamten zur Verfügung geſtellt.“ — Abg. 
Zacharige beautragt den Ausdruck „Bundespräſtdium“ ftatt 
„Bundes feldherrn“. 

Abg. v. Hammerſtein: Ich möchte mir nur eine Aus⸗ 
kunft über bie Beflimmung der dauernden Ausſchüſſe erbitten, 
von denen es mir zweifelhaft erſcheint, ob fie auch forldauern 
follen, wenn ver Bundesrach nicht verſammelt iſt. Ferner 
ift es richt ar, ob die Ausſchüſſe levizlich dem Bundes⸗ 
rathe, das heißt der Legislative, oder auch dem Bundes⸗ 
ne das heißt, der Executive, zur Seite ſtehen. 

raf v. 
belangt, fo iſt derſelbe dahin gemeint gewefen, daß dies nicht 


Ausſchüſſe ſein ſollen, die Einmal ad hoe zu einem beſtimm⸗ 


ten Zweck gewählt werden, ſondern ſolche Ausſchilſſe, welche 
ſtets exiſtiren ſollen. Ob 5 immer verſammelt ſein ſollen, 
ob fie auch dann in Thätigkeit fein follen, wenn der Bundes⸗ 
rath nicht verſammelt iſt, nzt von den Beſchlüſſen des 


Ich 


gen fei, daß ſich ein Ausſchuß verſanmelte gegen den 
eſchluß des Bundes rathetz, und das Präſtdiam nimmt nicht 
das Recht in Anspruch, dieſe Ausſchüſſe auf eigene Hand ohne 


Was den Aenderungsantrag betrifft, ftatt „Bundesfeldherr“ 
„Bundespräſidium“ zu ſetzen, fo halte ich denſelben für einen 
vollſtändig müßigen, für einen von denen, die — ich will 
nicht ſagen, darauf berechnet ſind — aber keinen anderen Er⸗ 
folg haben, als uns unfere Zeit mit müßigen Fragen ver⸗ 
lieren zu laſſen, beſenders wean längere Reden gehalten wer⸗ 
den. Der defenfive Charakter unſeres Geſaumtbündniſſes 
wird nicht durch ſolche kleine Worte beeinträchtigt und große 
Staaten, die ein Urtheil darüber fällen, haben nicht die Ge⸗ 
wohnheit der Silbenſtecherei. 
Abg. Bouneß: Für jedes Organiſationsgeſetz iſt das 
klar ſein über die 
atur der Organe und über die Bedeutung ihrer Functionen. 
Deshalb halte ich es zunächſt für geboten, daß die verſchie⸗ 
denen Benennungen für die Krone Preußen auf die Bezeich⸗ 
nung „Bundes- Präſtdium“ zurückgeführt werden. Was den 
‚Art. 8 anbetrifft, jo iſt er meiner Anficht nach dahin aufzu⸗ 
faſſen, daß den Ausſchüſſen, wie dem Bundes rathe überhaupt 
auch Befuzniſſe für die Erelntive zugeſprochen werden ſollen. 
Ich theile die Anſicht derienigen, welche für die Exekutive die 
Einſetzung eines einheitlichen Organs für dringend geboten 
erachten. Auch für unſeren Verfaſſungsentwurf, der ſich eben 
nicht durch Einfachbeit aus zeichnet, iſt die einheitliche Exekutive 
geboten und natürlich durch Uebertragung an die Krone Preußen. 
Im Uebrigen habe ich beanirag!, den Art. 8 ganz zu ſtreichen, 
und werde demgemäß ſtimmen. 
| Abg. Tweſten: Den Anfechtungen der Ausſchüſſe liegt 
das Mifverkändniß zu Grunde, als ob vieſelben eine regel⸗ 
mäßige Exekutive bilden ſollen. Das iſt nicht der Fall. Sie 
ſind vorberathende Organe des Bundesraths, gehören alle 
unter deſſen Geſchäftsordnung. Der Hr. Präſident der Bun⸗ 
den arien bat zwar geſagt, daß die Aus ſchüſſe in der Regel 
loß dann zufammentreten, wern auch der Bundes rath ver⸗ 
ſammelt ig, aber ich glaube, daß die Ansſchüſſe für das Rech⸗ 
nungewefen und für Handel und Verkehr Veranlaſſung wer⸗ 
den nebmen müſſen, auch dann zuſammenzutreten, wenn der 
Bundes rath nicht verfammelt iſt. Dieſelben werden indeſſen, 
wie ſchon hervorgehoben, 
thende Organe des Bundesralhes 
unterliegen ſie feinem Bedenken. i 
Graf Bismarck: Ich habe mich vorhin wohl mißver⸗ 
feng ausgedrückt. Mit den Worten „in der Regel“ habe 
ch nur ſagen wollen, daß hal 
Ausſchüſſe hauptſächlich in die Periode fallen wird, wo auc 
der Bundesralh verſammelt ſein wird, was aber nicht aus⸗ 
ſchlleßt, daß je nach dem Bedürfniß die Ausſchüſſe auch — 
vorbereitende früher, ausarbeitende nach dem Schluſſe der 
Sitzung des Bundesraths — zuſammenbleiben wergen, und 
ich hob ferner nur hervor, daß es nicht die Ab ſicht des Prä⸗ 
ſidiums ſei, ſich diefer Ausſchüſſe als eines Präfivialorgand 
ohne die Sicherheit der Uebereinſtimmung des Bund csraths 
edienen zu wollen. 5 
Alg. Dr. Rue weiſt darauf hin, daß der Bundesrath 
pi SZwikterding zwiſchen Legislative und Exekutive iſt. Würde 
dem Bundesrath ein Theil der Exekutſve zugeſtanden, ſo müſſe 
er ſich entſchieden gegen ihn erklären, denn von der Exekutive 
une man die Forderung der Verantwortlichkeit nicht trennen. 
rüher hatte man in keiner geſetzgebenden 5 ge 
reht- 
tivgewalt in Abrede zu ſtellen. Erſt hier iſt der Verſuch ge: 
macht worden. Was bedeutet denn dieſe Verantwortlichkeit? 


| 


ſein und dehalb glaube ich, 


Bismarck: Was den Ausdruck „dauernd“ ans | 


ihrer Hauptbedeutung nach worbera | 


vorausfihtlic, die Tyäligkeit dieſer 


chhdlg. 


Nichts als die Nothwendigkeit, daß jeder ohne Unterſchied 
zur Beobachtung der Geſetze gehalten iſt. (Stuf: Zur Sache.) 
Im conſtitutionellen Staate iſt einzig und allein die Perſon 
des Königs eine unveramwortliche. Wenn dem aber ſo iſt, 
ſo folgt daraus, daß alle Anderen, die Miniſter an der Spitze, 
veranwortlich ſind. (Ruf: Zur Sache!) Präſ. Dr. Sim: 
ſon: Der Redner iſt bei der Sache, wenn er von der Ver⸗ 
antwortlichkeit der Exekutive ſpricht. (Bravo Unks.) — Wenn 
nun aber behauptet werden muß, daß Jever ohne Unterſchied 
die Geſetze beobachten muß, dann verſteht es ſich von 
ſelbſt, daß diejenigen, welche am meiſten Schaden an⸗ 
richten können, 
kann mehr ſcheden, als ein Miniſterſum (Heiterkeit, Bravo). 
Man hat auf England hingewieſen und gewiß ohne Grund, 
denn die engliſche Geſchichte trägt blutige Spuren dieſer Ver⸗ 
antwortlichkeit. Und dann vergeſſen Sie doch nicht, daß ſelbſt 
der conſervativen Partei in England gewiſſe Grundſätze der 


Verfaſſung, namentlich in Bezug auf das Budgetrecht, jo in 


Fleiſch und Blut übergegangen find, daß es keinem engliſchen 
Minister jemals einfallen könnte, gegen dieſe Grundſätze 
zu fündigen. Wenn der Abg. v. Watzdorf auf feine eigenen 

Erfahrungen ſich beruft und uns ſagt .... (Unterbrechung 

& — Präſ. Dr. Simſon: Jetzt glaube auch ich, daß der Red⸗ 

ner von der Sache abſchweift.) Wir ſind in der Lage Theo⸗ 

rien bekämpfen zu müſſen und der Schluß der Debatte hat es 
uns unmöglich gemacht über das Prinzip der Verantwortlich⸗ 
keit zu ſprechen. Da ich das auch hier nicht darf, ſo möchte 
ich die nationale Partei nur noch darauf aufmertſam machen, 
daß, wenn ſie Art. 8 unverändert annehmen, es ihnen künftig 
nicht mehr möglich ſein wird, die Verantwortlichleit in die 

Verfaſſung einzuführen. Und jest noch ein einziges Wort, 
m. H., Sie haben die Grundrechte geſtrichen, indem Sie die 
betr. Anträge verwarfen, ich halte es für meine Pflicht, Das 
gegen meinerſeits Proteſt zu erheben. (Widerſpruch) 

räſ. Dr. Simſon: Ich muß darauf au merkſam 
machen, daß dieſer Proteſt in keiner Weiſe zuläſſig iſt. 

| Abg. v. Bennigſen: Die linke Seite des Hauſes, 

welche den Bundesrath blos auf die Legislative beſchräu len 

will, muß begreiflicher Weiſe darauf halten, daß die Aus⸗ 


Ich bin nicht dieſer Anſicht, weil, wenn Art. 8 geſtrichen wird, 
oer Verfaſſungsentwurf, — aus der — U der 
egierungen hervorgegangen einer großen Veränderun 
klaum zu erwarten iſt. Gewiß haben die Anträge der Linken 
manche Vorzüge und ich erkenne auch keineswegs den Vor⸗ 
theil einer einheitlichen Executive. In dem Stadium der 
Entwickelung aber, in dem die Dinge heut liegen, wo man 
noch nicht weiß, ob und wie bald der Süden an unſern Bund 
ſich anſchließen wird, halte ich ſolche Abänderungen für ge⸗ 
fährlich und deshalb werde ich mit meinen Freunden darauf 

nicht eingehen. S f 

Abg. Dr. Zachariae erklärt, daß die von ihm bean⸗ 
tragte Aenderung ihm im Intereſſe der Correetheit geboten 
erſchiene. Dem Vorſitzenden der Bundes⸗Commiſſarien — 
fährt der Redner fort — kann ich nicht das Recht zugeſtehen, 
die von mir geſtellten Anträge unter die Kategorie von ju⸗ 
riſtiſchen Spitzfindigkeiten zu verſetzen, oder unter die, durch 
welche der Abſchluß des Verfaſſungswerks gehindert werden 
lönne. Ich erhebe dagegen Proteſt und erkläre, daß dieſe 
Bezeichnung eben ſo wenig gerechtfertigt iſt, als wenn ich 
etwa ſogen wollte, der ganze Verfaſſungsentwurf enthalte 


am meiſten dazu gehalten ſind, und wer 


ſchüſſe, welche nach der Executive hinleiten, geſtrichen werden. 


ſtimmung der Regierungen 


PR 


nichts als die Feſtſetzung der Militärdietatur mit einigen 


parlamentariſchen Zuthaten. 4 
| Graf Bismarck! Ich muß dem Hrn. Vorredner erwi⸗ 
tern, daß er ſich hier einen Vorwand zu ſiftlicher Entrüſtung aus 
vollkommener eigener Erfindung geſchaffen hat. Ich berufe 
mich darüber auf die ſtenograpbiſchen Berichte. Ich habe ges 
rade das Umgekehrte geſagt; Anträge, die, ich will nicht ſa⸗ 
gen, darauf berechnet find, aber jedenfalls die practiſche Folge 
haben, daß das Geſchäft aufgehalten wird. Ich babe dem 
Hen. Vorredner auch nicht Spitzfindigkeit vorgeworfen, das 
muß ich als unbegründet — ich will keinen härteren Ausdruck 
gebrauchen — zurückweiſen. Ob ich da ein Recht habe, daß 
ich frage: dergleichen Anträge, die ich als vollſtändig mäßig 
bezeichnete, halten uns auf, darüber appellire ich einfach an 
die Wahrnehmung ver heutigen Sitzung; über dieſe Frage, 
ob Bandesfeldherr, ob Bundespräſidium, die doch ebenſo 
gleichgiltig iſt, wie wenn ich ſage: „der Hr. Abg. für Göt⸗ 
tingen“, oder: „der Hr. Abg. Bacharie“ oder: „der Hr. Prof. 
Zacharige“ darüber haben wir wenigſtens eine halbe Stunde 
— ich ſchlage es gering an — bier geſprochen. Ich habe alſo 
darin vollkonmen Recht, wenn ich ſage, dergleichen Anträge 
haben in der That kein anderes Reſultat, als daß ſie die De⸗ 
batte unnöthig aufhalten. Iſt das nickt die Abſicht des Hrn. 
Redners geweſen, fo erreicht er etwas Anderes, als fein Zweck 
ift. (Bravo rechts) — Abg. Dr. Zachariae zieht feinen An⸗ 
tag zurück. — Bei der Abſtimmung wird Art. 8 mit großer 
Majſorität angenommen, dagegen nur die Linke, — Art. 9 wird 
unverändert angenommen. x 
Cs folgt die Diskuſſion über den Abſchnitt IV. (Bun⸗ 
despräſidium) Art. 11—20. Art. 11 lautet: Das Präſtvium 
des Bundes ſteht der Krone Preußen zu, welche in Ausübung 
| deilelben den Bund völkerrechtlich zu vertreten, im Namen 
des Bundes Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen, 
Bündniſſe und andere Verträge mit fremden Staaten einzu⸗ 
gehen, Geſandte zu beglaubigen und zu empfangen berechtigt 
iſt. In ſoweit die Verträge mit fremden Staaten ſich auf 
ſolche Gegenſtände beziehen, welche nach Art. 4 in den Be⸗ 
reich der Bundesgeſetzgebung gehören, iſt zu ihrem Abſchluß 
die Zuſtimmung des Bundesrathes erforderlich. Art. 12: Das 
Präſidium ernennt den Bundescanzler, welcher im Bundes⸗ 
rathe den Vorſitz führt und die Geſchäfte leitet. — Es liegen 
zu Art. 11 und den folgenden mehrere Amendements vor, 
1) von den Abg. v. Erxleben, Zachariä ꝛc., welches die Ver⸗ 


—— me 


— 


3) Von den Abg. Ausfeld, Sch 


antwortlichkeit des die Verfügungen des Bundespräſtdii 
Penne Miniſters will; 2) von dem Abg. v. 

ennigſen: 1) dem Artikel 12 hinzuzufügen: ferner 
die Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige, welche 
nach dem Inhalte dieſer Berfaffung zur Competenz des Prä⸗ 
ſidii gehören; 2) folgenden beſonderen Artikel : Die Anord⸗ 
nungen und Verfügungen des Bundes⸗Präſidii werden im 

amen des Bundes erlaſſen und bedürfen zu ihrer Giltigkeit 
der Gegenzeichnung des Bundeskanzlers oder eines der vom 
Präſidium ernannten Vorſtände der einzelnen Verwaltungs⸗ 
zweige, welche dadurch die Verantwortlichkeit übernehmen. Durch 


ein beſonderes Geſetz werden die Verantwortlichkeit und das 


zur Geltendmachung derſelben einzuhaltende Verfahren geregelt. 
h ulze ꝛc. ein Amendement, 
welches den Art. 8 ſtreicht und verantwortliche Bundesminiſter 
will, die durch Beſchluß des Bundes rathes oder des Reichs⸗ 
tages wegen des Verbrechens der Verfaſſungsverletzung, der 
Beſtechung und des Verraths angeklagt werden können. Die 


behalte Beſtimmungen bleiben einem beſonderen Geſetze vor⸗ 
e 


alten, welches dem erſten Reichstage vorzulegen iſt. 

Von dem Abg. v. Carlowitz iſt beantragt, Art. 11 einen 
Art. beizufügen, nach welchem nur das Bundespräſidium 
ſtändige Geſandte halten darf; von dem Mg. Lette ein Amen⸗ 
dement, welches zu Art. 11 (f. oben) einen Zuſatz macht, nach 
dem Verträge mit fremden Staaten auch der Genehmigung des 
me bedürfen. Es wird nunmehr zunächſt über Art. 11 
und die Amendements verhandelt. 

Abg. Planck: Die Amendements der Abgg. Exleben und 
Ausfeld bezwecken beide die Aufnahme des Grundſatzes in die 
Verfaſſung, daß das Präſidium feine Beſugniſſe durch ver⸗ 
antwortlich Organe ausübt. Inſofern ſtimmen ſie überein 
mit dem des Abg. v. Bennigſen zu Art 12. Die erſteren Amen⸗ 
dements gehen aber darüber hinaus und wollen die Theil⸗ 
nahme des Bundesrathes an der Executive beſchränken. Hier 
ſteht man jedoch vor einer der Grundlagen des Entwurfs, 
die man nicht beſeitigen kann, ohne ihn ſelbſt zu gefährden. 
— Nach dem Entwurf ſtehen der Präſidialgewalt die wich⸗ 
tigſten Befugniſſe zu. Durch welche Organe dieſelben aus⸗ 
zuüben ſind, davon ſteht in dem Entwurfe nichts. Der Kö— 
nig von Preußen kann dieſelben ausüben durch nur ihm allein 
verantwortliche Organe. Der Reichstag dagegen hat ſich an 
Niemand weiter als an die Krone Preußen zu Daten: Diefer 
Krone Preußen wird er, falls es nöthig ift, dire t entgegentre⸗ 
ten müſſen. Es iſt aber nicht gut, wenn die Krone direkt in 
den Kampf der Parteien gezogen wird. Ohne ein Zwiſchen⸗ 
glied verantwortlicher Organe iſt die Volksvertretung in 
allen Fällen, wo ſie das Intereſſe der Nation gefährdet glaubt, 

ezwungen, ſich mit Monologen zu begnügen oder direkt die 

rone anzugreifen. Man hat geſagt, daß alle die Gründe zwar 
auf einen conſtitutionellen Staat, aber nicht auf einen Bundes⸗ 
ſtaat paßten. Das iſt, meine ich, nur ein Verſtecken, denn in den 
meiſten Fällen übt der König von Preußen die Negierungs-Be- 
fugniſſe im Bundesſtaate aus wie in Preußen. Ich verſtehe über— 
ſſaupt feinen der bisher gegen die Verantwortlichleit angeführ⸗ 
Grunge, und kann nur vermuthen, daß man die Entwicklung 
einer parlamentariſchen Regierung hemmen, vielleicht auch 
ihre in einzelnen Staaten ſchon entwickelten Keime zerſtören 
will. Dieſe Abneigung gegen parlamentariſche Regierung iſt 
mir unbegreiflich, denn ihr [Zweck iſt, die Krone aus dem 
Streite der Parteien herauszuziehen, feine Verſtändigung 

iſchen dieſen und damit ei eiheitli i 


amit eine geiunde freiheitliche icke⸗ 
ung zu befördern, das Recht zu ſichern und für die Weiter⸗ 


entwickelung des Rechts und der ſich verändernden Volks⸗ 
kräfte in der Verfaſſung ſelbſt einen Boden gegeben zu haben. 

Abg. Dr. v. Wächter giebt zu, daß die Verantwortlich⸗ 
keit practiſch ſehr ſelten zur Anwendung kommen wird. 
Der hauptſächliche Werth aber derſelben liegt in der 
Einwirkung des Gedankens der Verantwortlichkeit auf 
das ganze Verhalten der vollziehenden Organe. Man 
hat eingeworfen, anf den Bundesſtaat könne die ges 
wöhnliche konſtitutionelle Schablone nicht angewendet 
werden. Aber warum ſoll man nicht eben ſo gut einen 
conſtitutionellen Bundesſtaat bilden können, wie einen 
. Einheitsſtaat? Und warum ſoll die 
Verantwortlichkeit der ausübenden Organe im Bundes⸗ 
ſtaat nicht ebenſogut möglich ſein, wie im Einheitsſtaat, 
zumal da die einheitliche Spitze dieſes Bundesſtaats mit der 
Krone Preußen zuſammenfällt? Oder aber hat man geglaubt, 
die verbündeten Regierungen würden über eire ſolche Stipu⸗ 
lirung ſehr ungehalten fein? Ich verweiſe auf die Erklä⸗ 
rung der oldenburgiſchen Regierung, die dieſe Erklärung ganz 
aus eigener Initiative abgegeben hat. Ich glaube, grade 
auch für die Regierungen iſt dieſe Verantwortlichkeit in der⸗ 
ſelben Rücksicht von Intereſſe, wie für das Volk, nämlich in 
der Rückſicht auf die Bewahrung ihrer Rechte. Der Ans 
trag, den Bundeskanzler für verantwortlich zu erklären, hat 
mich etwas erſtaunt, weil darin unter Verantwortlichleit nur 
das Rede⸗ und Antwortſtehen im Parlamente verſtanden 
iſt. Und wenn man uns immer auffordert, uns doch auf den 
Boden der Thatſachen zu ſtellen, — nun, die Thatſachen ba- 
ben wir acceptirt, aber jetzt find wir ja dazu da, um mit ben 
gegebenen Thatſachen einen Bau des Nechts zu vollziehen 
und müſſen zu dieſem Zwacke alle Mittel anwenden, um die⸗ 
fen Bau zu einem recht ſoliden zu machen. Was fol ferner 
dies fortwährende ſpöttelnde Anführen der „konſtitutionellen 
Schablone?“ Eine Schablone iſt ein Ding, nach welchem 
andere ähnliche Dinge geformt werden ſollen. Und da muß 
ich allerdings die F als ein Erfor⸗ 
derniß der konſtitutionellen Schablone bezeichnen, deun ich 
kann mir wirklich ohne dieſelbe kein Parlament denken. 

Abg. v. Gerber ſpricht für den Entwurf und gegen 
ſämmtliche Amendements, Abg. Grumbrecht dagegen für 
die Verantwortlichkeit der Miniſter, die gerade im Intereſſe 
der Krone liege, Der König muͤſſe unverletzlich und unver⸗ 
antwortlich fein und eben daher ſeien zwiſchen Reichstag und 
Krone verantwortliche Organe nöthig. Solche Miniſter — 
fagt Redner — find dann ganz vortreffliche Prügelknaben. 
Wenn Sie ſich aber denken, daß fie bei einer freien Preſſe 
und einer freien Tribüne mit einer verantwortlichen Krone 
ſich begnügen können, dann irren Sie ſich gewaltig. — Abg. 
Dr. Weber (Stade): Die Verantwortlichkeit der Miniſter 
kann nur den Zweck haben, ein Miniſterium zu beſeitigen. 
Die Minifter zu köpfen, davon kann ja hier nicht die Rede 
ſein. (Heiterkeit.) Mir genügt daher die politiſche Verant⸗ 
wortlichkeit, auf die ſuriſtiſche lege ich kein Gewicht. Dadurch 
wird dem Reichstage die Möglichkeit gegeben, ein Miniſte⸗ 
rium zu beſeitigen, durch die ſuriſtiſche Berantwortlichkeit 
werden dieſer Möglichkeit nicht mehr Chancen hinzugefügt. 


Woxin beſteht die politiſche Verantwortlichkeit? In der freien 


parlamentariſchen Discuffton, der freien Adreſſe, der Inter⸗ 


N 


ellation! Wenn alle dieſe Mittel nicht ausreichen, wenn die 
ation nicht die Kraft, die Bildung, die Energie befigt, um 
ein verhaßtes Miniſterium bei Seite zu ſchieben, dann wird 
ihr auch der geſchriebene Paragraph der Verfaſſung nichts 
belfen. Das zeigt die Geſchichte ganz klar. In keiner der 
deutſchen Verfaſſungen hat dieſer ene allein etwas ge⸗ 
nützt, weder in Kurheſſen, noch in Hannover, noch ſonſt wo. 
Abg. Lasker: Die Behauptung des Vorredners, es 
werde in Preußen nie vorkommen, daß ein Miniſter die Ver⸗ 
antwortlichkeit von ſich ablehnen und auf die Perſon des Kö⸗ 
nigs ſchieben werde, findet ganz einfach in der preußiſchen 
Geſchichte ihre Widerlegung. Allerdings geſchieht ſo etwas 
nicht bei kleinen Verwaltungsſachen, aber bei großen Gele» 
genheiten wird es immer vorkommen, daß ein Miniſterium 
ſich durch eine einfache Ordre des Königs für gedeckt erklä⸗ 
ren wird. Die furiſtiſche Verantwortlichkeit, meint man viel- 
fach, beſtände nur in dem Rechte der Anklage. Aber Fälle 
dieſer Art werden ſehr ſelten ſein, die Berantwortlichkeit fängt 
weit früher an. Sie beſteht einfach in dem Sage, iſt es 
Prinzip der Verwaltung, daß eine höchſte Entſcheidung erge⸗ 
hen kann, welche nicht kritiſtrt werden darf, oder iſt es Prin⸗ 
zip, daß jede Maßregel ohne Unterſchied vor dem Geſetze ſich 
prüfen laſſen muß. gas iſt die eigentliche Bedeutung der 
luriſtiſchen Verantwortlichkeit. Ich für meine Perſon kann 


niſterverantwortlich keit, weil es einfach ein Widerſpruch in ſich 
ſelbſt iſt. Jede Verfaſſung beſtimmt, unter welchen Formen 
ein Geſetz zu Stande kommen ſoll. Laſſen Sie aber die Ver⸗ 
antwortlichkeit weg, ſo heben Sie die Kraft des Geſetzes auf 
durch die Willkür der Verwaltung. (Redner empfiehlt fhließ- 
lich ſein Amendement) 

Abg. Frhr. v. Binde (Hagen) (für den Entwurf), er⸗ 
ſucht zunächſt die Abgg. und ſpeziell die Herren aus Hanno⸗ 
ver und Sachſen, künftig nicht mehr vom Platze, ſondern von 
der Tribüne zu ſprechen, da man ſie ſonſt, ſelbſt auf die Ge⸗ 
fahr hin ſein Genick zu verrenken, nicht verſtehen könne. In 
der Sache ſelbſt ſchließt er ſich den Ausführungen des Abg. 
Weber an. Nach dem bereits angenommenen Artikel, wonach 
für die einzelnen Departements Ausſchüſſe niedergeſetzt wer⸗ 
den ſollen, ift — ſagt Redner — ein verantwortliches Mi⸗ 
niſterium rein undenkbar, da doch der Miniſter nicht die Ver⸗ 
antwortung für das tragen kann, was jene beſchließen. Eine 
Verantwortlichkeit des Miniſteriums wäre bͤchſtes möglich 
in den Dingen, die der Krone Preußen allein überwieſen ſind: 
1) bei den völkerrechtlichen Be⸗iehungen nach außen ſund 2) 
bei der militäriſchen Oberhoheit. Dicken reden aber bie 
Amendements gar nicht. — Wenn der Bundeskanzler contra- 
ſignirt, fo iſt ja die Verantwortlichkeit vorhauden; dies iſt 
eben fo ſelbſtverſtändlich, wie es überflüſſig ift, zu ſagen, daß 
die Perſon des Königs von Preußen unverletzlich iſt. Das 
Beiſpiel Napoleons, das hier angeführt iſt, paßt nicht; 
wenn es Napoleon Spaß macht, ſich ſelbſt für verantwortlich 
zu erklären, ſo iſt dies ſeine Sache; dem König von Preußen 
wird dies niemals einfallen. Eine bloße juriſtiſche Verant⸗ 
wortlichkeit hat gar kein Gewicht. Wenn der Reichstag 
überhaupt Bedeutung gewinnt, jo wird ſich alles von ſelbſt 
finden. Hat per Reichstag überhaupt Macht, fo wird ein 
Miniſterium nicht beſtehen können, das nicht die Beſchlüſſe 
deſſelben reſpeltirt; es würde die Plätze wechſeln müſſen. 
Wenn Sie trotzdem die Verantwortlichkeit hineinfetzen wollen, 

m i en ſpezialiſiren, wegen 
deren die Miniſter belangt werden können. — Aber 
auch dies würde nichts helfen. Glauben Sie denn, 
wenn die Exiſtenz des Staates auf dem Spiele ſteht, daß 
dann einen Staatsmann die juriſtiſche Verantwortlichkeit abs 
halten würde, etwas zu thun, weswegen er vielleicht nachher 
belangt werden könnte? Unſer Minifierpräfivent hat dem 
Tode auf dem Schlachtfelde ins Auge geſchaut; glauben Sie 
denn, daß er ſich vor einer andern Todesart, vielleicht dem 
Block fürchten würde, wenn die Ehre und Exiſtenz des Staa⸗ 
tes auf dem Spiele ſteht? (Murren links.) Sie haben ja 
doch die Amendements nur zu Ihrer Beruhigung geftellt 
He um fih populär zu machen (heftiger Widerſpruch 
links.) Legen Sie denn auf Popularität keinen Werth mehr 
(Murren links), Sie, die ſich immer rühmten, daß Sie dem 
Volke am nächſten ſtänden; ich begreife Ihren Widerſpruch 
nicht; ich wenigſtens lege auf die Stimmung des Volles Ge⸗ 
wicht. (Gelächter.) Einigen Sie ſich über die Hauptſachen 
und halten Sie ſich nicht auf mit konſtitutlonellen Dekoratio⸗ 
nen. Ich ſchließe mit den Worten, die ich aus dem Briefe 
eines Mitgliedes des Frankfurter Parlaments an ein Reichs⸗ 
tagsmitglied entnehme: „Macht, daß Ihr endlich zu Staude 
kommt; gebt Euch nicht mit Kleinigkeiten ab; laßt die alte 
deutſche Gewohnheit fahren, erſt zu meubliren, bevor das 
Heut gebaut iſt. Unſer Herrgott hat die Gewohnheit, die 
Deutſchen von Zeit zu Zeit zu fragen, ob ſie noch nicht ge⸗ 
ſcheit geworden find, und ich hoffe, daß ſie jetzt eine paſſable 
Antwort geben werden.“ (Beifall rechts.) 

Abg Dr. Gneiſt: Diejenigen, welche wollen, daß der 
Staat nicht nach Geſetzen regiert, daß nicht Geſetz, ſondern 
Willkür herrſche, die thun Recht daran, wenn fie die recht⸗ 
liche Verantwortung der Miniſter im Rechtsſtaat überhaupt 
uicht wollen. (Beifall.) Aber eine Verfaſſung kann man mit 
der rechllichen Verantwortung nicht anfangen, ſondern been ⸗ 
den. Cinen Miniſter kann man rechtlich nicht verantwortlich 
machen, ohne das Verwaltungsrecht geſchaffen zu haben. — 
Wenn die Miniſter erſt einer wirklichen politiſchen Macht ge⸗ 
genüberſtehen, dann liegt die Anerkennung ihrer Mien 
Verantwortlichkeit nicht weniger im Intereſſe der Minister 
ſelbſt, als des parlamentariſchen Körpers. Die rechtliche Ver⸗ 
anlwortlichkeit der Miniſter kommt von ſelbſt in einem ge⸗ 
wiſſen Stadium. Wenn die Verantwortlichkeit derſelhen vor 
dem Verwaltungsrecht feſtgeſtellt wird, dann ſind die Reichs⸗ 
miniſter nicht dem Geſetz verantwortlich, ſondern Jedem, der 
mit ihnen unzufrieden iſt, der ihnen übel will und die Macht 
dazu hat. In den meiſten Bunpesſtaaten beſteht Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit neben feſt conſtituirten Rechtsverhältniſſen 
und feſt conſtituirter Exekutiv⸗Verfaſſung. Dies ift aber hier 
nicht der Fall. Die Partikulargeſetzgebungen derſ Einzel ⸗ 
ſtaaten beſtehen ja fort und können nicht durch die 
Exekutive, ſondern nur durch Geſetze geändert werden; die 
alten Rechte find alſo geſichert und es iſt nur die Frage, ob 
wir etwas Neues dazu erwerben wollen. 

Alle hergebrachten Lehren unſeres conſtitntionellen Rechts 
find faſt ohne Ausnahme Abftractionen aus der franzöſiſchen 
oder engliſchen Verfaßfung; beide haben aber einen andern 
Ausgange punkt als die unſere. Die franzöſiſche Verfaſſung 
3 eine abſolut einheitliche Exelutiv Gewalt als Grund. 
age, die engliſche Verfaſſung eine abſolut einheitliche Geſetz. 
gebung. Unſere Verfaſſung aber iſt halb einheitlich, halb 


mir eine geſchriebene Verfaſſung gar nicht denken ohne Mi⸗ 


bundesſtaatlich, und 
der Geſetzgebung zu 
werden. Es iſt 
tikel der Verfaſſung ſeine 


nellen Monarchie wieder findet. 
eingefügt werden; wir haben 


unſer Staat kann erſt auf dem Wege 
einem einheitlichen Staate fortgebildet 
deshalb unmöglich, 


daß Jeder in jedem Ar⸗ 
Glaubensſätze von der conſtitutio⸗ 

Dieſe Sachen können fpäter 
alſo jegt nichts zu verlieren, 


aber viel zu 8 Zuerſt müſſen wir eine geſetz geberiſche 


Gewalt und 


recutive ſchaffen; dann erſt haben wir vor uns 


die unbegrenzte Möglichkeit der Fortbildung unferes Staats- 


weſens, und dann 
ihre Stelle finden; 


wird 


auch die Miniſterverantwortlichleit 


es wird kommen die rechtliche und poli⸗ 


tiſche Verantwertlichkeit; die rechtliche, wenn die Geſedgebung 


fertig iſt, und die 


verantwortlichkeit ver der 


reichen wir nur eine parteiiſche 


halb für den I Theil 


politiſche, wenn die Macht vorhanden If. 
Alle andern Beſchlüſſe ſind vorzeitig. en 10 . 


die Miniſter⸗ 
ebung eingerichtet wird, er⸗ 
eſetzgebung. Ich werde des⸗ 
der Bennigſen'ſchen Anträge ſtimmen. 


Geſetz 


Vor der Abſtimmung erklärt Abg. Schulze, daß in 
ſeinem Antrage das Wort „ausſchließlich“ wegfallen ſoll. 
Ueber den Antrag Ausfeld, Alinea 1 und 4 iſt namentli 
Abſtimmung beantragt und werden dieſe beiden Alineg's n 


Li 


ei Dr. Röpell, Dr. Lette, 


Mit der M 


der freien Tonfervativen 
Abg. Michaelis, v. Un⸗ 
Dr. Gneiſt und den National⸗ 


eralen unter v. Bennigſen und Dr. Braun. Von den 


beiden Wiggers ſtimmt Wiggers (Roſtock) mit der Majorität, 


Wiggers⸗Berlin mit d 
Nach dieſer Abſtimmung 
zu erklären, daß wir auf 
3 keinen Werth mehr leg 


er Minorität. — Abg. Duncker; 
habe ich Namens der Antragſteller 
die Abſtimmung über Alinea 2 und 
en. — Der Antrag Erxleben wird 


gleichfalls abgelehnt, dagegen der Antrag zette und mit dies 
jem der ganze Artikel mit großer Majorität angenommen. 


Das Zuſatz⸗Amendement 


v. Carlowitz wird abgelehnt. 


Es folgt die Special⸗Diskuſſion über Art. 12. 

Abg. v. Bennigſen befürwortet fein Amendement, welches 
beſtimmte Organe der Executive und die Verantwortlich 
des Bundeszanzlers will. 

Abg. v. Thielau: Die Ernennung eines 8 


Chefs mit einzelnen Be 
in den Händen des Bur 


amten für Geſchäfte, die eigentlich 
ideschefs concentrirt find, iſt nichts 


als die Annahme der etwa abgelehnten Verantwortlich leit 
und ich muß demnach dringend warnen, diefen Antrag anzu⸗ 


nehmen. 


Bennigſen. Die Inſtru 


Graf Bismarck erklärt ſich gegen das Amendement von 


ction des Bundeskanzlers ſagt er, 


kann nur von dem preußiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ausgehen, oder der letztere muß ſelb 


der Bundeskauzler ſein. 


gen über das innere 
enges den Miniſteriums, und i 


Stande fühlen, auf dies 


preußiſcher Miniſter zu b 


Sie berühren da tiefgehende 8 
Kiderwe eines ealkegaliſc zu 
würde mich außen 
ganze Werk einzugehen und dabei 
eiben, wenn ich nicht ſicher wäre, 


daß die Inſtruction des Bundeskanzlers zu meinem Reſſort 
gehört und nicht ein Gegenſtand collegialiſcher Abſtimmung 


zwiſchen meinen 88 
ich darüber nur S. V 


und mir ſein müßte, ſondern da 


dem Könige Vortrag zu halten habe 


und nur ihm darüber verantwortlich wäre, was ja nicht aus. 
ſchließt, daß ich ſelbſt wiſſen muß, wie weit ich in diefer Rich⸗ 


tung ae und mi 
gen 


ollegen halten kann. 


in Uebereinſtimmung mit meinen übri⸗ 


Dies Princip aber, daß diepren« 


ßiſche Stimmabgabe innerhalb des Bundesrathes von dem 


auswärtigen Miniſterium 


die preußiſche Stimme collegiali 
Ich möchte bitten 


terirt. 


abhängt, wird durch die en Zwang, 
h auszuüben, weſentlich als 
zu ſcheiden zwiſchen einem wörtlis 


chen Ausdruck für die Verantwortlichkeit, die der Bundes⸗ 
kanzler in 8 ſeine Unterzeichnung übernimmt, wofür, wie min 


ſcheint, im 


auſe die Neigung ift zu ſtimmen. Ich kann mich 


nicht dafür erklären, denn es iſt immer eine Faffungsänderung, 
von der ich nicht vorher weiß, welche Tragweite die übrigen 


Regierungen ihr geben w 


erden. 


Es ſprechen alsdann noch die Abgg. Windthorſt und 
Tweſten für das Amendement v. Bennigſen. : 


Bei der Abſtimmung werden die 


zu Art. 12 geſtellten 


Amendements von Ausfeld ꝛc. abgelehnt. Dagegen wird, wie 


der Präſident und das B 


ureau übereinſtimmend erklären, der 


von v. Bennigſen beantragte Zuſatz zu Art. 12 angenom⸗ 
men. Graf Vethuſi⸗Hue beantragt namentliche Abſtimmung. 
Präſ. Simſon aber weiſt dieſen Autrag im letzigen Stabinke 
der Abſtimmungen als verſpätet zurück und ſchreitet zur Ab⸗ 


ſtimmung über Art. 12 des Regierungs⸗Entw 


eventuell angenommenen 


dium ernennt den Bundeskanzler, 


8 mit dem 
Zuſatz v. Bennigſen („das Präſi⸗ 
welcher im Bundesrathe 


den Vorſitz fühet und die Geſchäfte leitet; ferner die Vot⸗ 
fände der einzelnen Berwaltungszweige u. f. w,“) Das Rk 
ſultat erſcheint dem Bureau zweifelhaft, die Zählung ergiebt 


125 gegen 125 Stimmen, 


die namentliche Abſtimmung wird 


nothwendig. Nach Abgabe der Stimmen fragt der Präſident a) 


Simſon, wie Hr. 
Das Bureau ſei darüber 


Präſident: Mit Ja (für Art. 12 mit dem a dent I ' 


haben geftimmt 126, mit 
hat mit Ja, beide v. Vin 


Auf der Rechten erwartet und verlan 


v. Lavergne⸗Peguilhen geſtimmt 


im Unklaren. Antwort: mit Nein! r 


elbſt 


t man nun, daß 


Nein 127. (Der Präſident 
ckes mit Nein geſtimmt.) 


über Art. 12 des Regierungsentwurfs ee werde. 


Präſ. Simſon verweige 
als mit der Geſch 


rt dies aber auf das Beſtimmteſte 


äftsordnung und ihrer Praxis im preuß. 


Abgeordnetenhauſe — Haufe herrſcht große 
er 


Aufregung, auch an den 


Bewegung. 


Commiſſare lebhafte 


Abg. v. Vincke: Die Präcedentien im preuß. Abgeord⸗ 
netenhauſe verbieten es durchaus nicht, daß jetzt noch über die 
Regierungsvorlage kae wird. In England kommt es 


häufig vot, daß man 


Inwiefern das hier der 


nicht unterſuchen. (Widerſpruch.) Laſſen 


Präſident: Laſſen Sie 
derlegen Sie ihn! Unſere 


ür eine Vorlage mit einem Zuſatz ſtimmt 
der ſie verſchlechtert, weil ' 


man die Vorlage verderben will. 
Fall geweſen iſt, kann und will ich 
ie mich ausſprechen ! 
doch den Redner ausſprechen und wi⸗ 
Geſchäftsordnung, m. H., ift mangels 


Int FF 
— 
8 


haft, weil ſie Abſtimmung über die Zuſätze der über die eigent⸗ 
liche Vorlage voranſtellt. Aber ich habe ſie anzuwenden, 
ſie zu ändern iſt meine Sache nicht. Indem ich eine Abſtim⸗ 
mung über Art. 12 vorzunehmen noch einmal entſchieden ab⸗ 
lehne, iſt damit über die Regierungsvorlage nicht etwa zur 
Tagesordnung gegangen. Wir befinden uns in der Vor be⸗ 
rathung und werden ſpäter noch immer Gelegenheit, ha⸗ 
ben, die durch das heutige Votum entſtandene Lücke auszu⸗ 
füllen. — 2 9 v. Hennig: Das Haus hat über die Retzie⸗ 
rungsvorlage ſchon abgeſtimmt, indem es den Zuſatz zu ibr 
annahm, (Biele Stimmen auch Graf Bismarck: Nein! Nein!) 
Ihr Nein widerlegt mich nicht. Unſere Abſicht war, den Art. 
2 zu verbeſſern; wenn die Mehrheit des Hauſes des Bun⸗ 
deskanzler ſchließlich ganz ſtreicht, fo ift das ihre Sache. — 
Bräfident: Eine zweite Abſtimmung nehme ich unter keinen 
Umſtänden vor. — Abg. Graf Bethuſy⸗Huc kündigt einen 
Zuſatz zu einem der folgenden Artikel an, der den Inhalt des 
beute geſtrichenen an einer andern Stelle des Entwurfs wie⸗ 
der herſtellt. Das Haus iſt in großer Erregung. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 8 

Berlin. S. M. Schiff „Niobe“ hat, von Puerto Espanna 
auf Trinidad kommend, Aux Cayes (Hayti) und Port au 
Prince berührt und iſt am 24. v. Mis. auf der Rhede von 
Port Royal (Jamaica) angekommen. Von dort aus ſollte in 
den erſten Tagen dieſes Monats die Rückreiſe nach Europa 
angetreten werden. 

— Die Hanſeſtädte und Mecklenburg werden bekanntlich 
zunächſt noch nicht vollſtändig in den Norddeutſchen Bund 
treten, ſondern eine Uebergangsſtelluns einnehmen und das 
in der Verfaflung vorgeſehene Averſum zahlen. Ob das nach 
der Bevölkerung oder nach der Conſumtion berechnet wird, 
De 7 ſoll noch ſchweben. Die Hanſeſtädte wünſchen 
den Maßſtab der Bevölkerung und ſollen im entgegengeſetzten 
Falle für ihren etwaigen ſpäteren Eintritt in den Zollverein 
ein Präcipuum 8 Von Lübeck ſoll ein Antrag 
auf den Eintritt in den Zollverein frützer als Seitens der 
beiden anderen Städte zu gewärtigen ſein, vorbehaltlich der 
Regelung der Frage der Entrepots und anderer maritimer 
Einrichtungen. Doch dürfte Lübeck ſeiner Lage nach den 
gleichzeitigen Eintritt mit Mecklenburg in Ausſicht nehmen. 

Frankreich. Paris, 24. März. Die Aufregung über 
Luxemburg iſt im Pariſer Publikum im Steigen. Der Fieber⸗ 
Paroxysmus wies geſtern bereits auf 100 Millionen, um 
welche der Dranier das Herzogthum an Frankreich verſcha⸗ 
chert haben fellte. Die Feſtung Luxemburg ſollte geſchleift 
und dadurch die Zuſtimmung Preußens erkauft werden. Wir 
haben dieſer Gerüchte gar nicht erwähnt, finden fie aber heute, 
obwohl mit Unglauben, ſo doch mit einem ernſten Geſichte in 
belgijgen Blättern beſprochen. Die „Independance Belge“ 

enutzt dieſe Gelegenheit, um gegen die Preußen zu eifern, 
die ſich bei den Luxemburgern feſtgeſetzt haben, doch nicht 
Stande waren, ſich beliebt zu machen“. Das belgiſche 
latt giebt zu verſtehen, daß die Luxemburger doch lieber 
2. oder auch Belgier werden wärden, als Franzofen. 
ie „France“ meldet über dieſe Gerüchte: „Geſtern hieß es, 
der „Moniteur“ werde die Abtretung Luxemburgs an Frank⸗ 
reich bringen. Der „Moniteur“ ſchweigt jedoch, und wir 
glauben, daß er keine Urſache hat, ſein Schweigen zu brechen. 
Wir haben bereits geſagt, daß über Luxemburg keine Ver⸗ 
dlung im Gange ſei und find der Anſicht, daß ſich die 
ſeidem nicht verändert hat“. 


Rede von Thiers wird jetzt in Tours in 100,000 


Exemplaren gevzuckt. Man hat bemerkt, daß von den 16 


großen pariſer Journalen ſich acht für und acht gegen die 


Rede des Ex. Miniſters ausgeſprochen. Die Coalition der⸗ 
ſelben ift ſeltſam genug. Für die Rede treten ein: Preſſe, 
France, Union, Gazette de France, Temps, Monde, Liberte 
und Patrie, letztere freilich nur in einem Artikel, der ihr viele 
Vorwürfe zugezegen haben ſoll. Dagegen ſprechen ſich aus: 
Etendard, Conſtitutionnel, Pays, Avenir National, Opinion 
Nationale, Sleécle, Debats und Epoque. Man ſieht, die 
Miſchung beſteht beiderſeits aus ſehr heterogenen Elementen. 


Danzig, den 27. März. 


den * um Gewährung der 
ne Commiſſton habe qu. 

vaffelbe fei nad, Berlin befürbert Bee Hechter babe 
auch dieſes Schreiben ablehnend beantwortet. Die Verſammlung 
miüſſe den damals ER irn heute noch einmal ver⸗ 
1 Der er 8 8 1 5 in offenbarem Irr⸗ 
158 wenn er glaube, Die Verſamul eſuche ſelbſt Beſcheid 
N =. —.— zu können. Die 10 1 ung wolle Gewißheit 
rüber haben, ob der König ſelbſt die gewünſchte Dispenſa⸗ 
tion nicht ertheilen werde; die betr. Cabinetsordre enthalte 
Anne Bal die Worte: „Wir behalten Uns das Recht vor ze. “; 
4 Glosse ung des Herrn Ministers wäre dadurch ausge⸗ 
als Abge 8 ſel fehr wülnſcherswerth, daß Hr. v. Winter 
feine Emes im Provinziaflaudtoge, eine Stelle erhalte; 
Verwaltun ſſenden Kenntniſſe gerade in allen Zweigen der 
olchen Poſtebeſäzigten denſelben vor allen Andern zu einem 
Eaton eines gr cpner beantragt, eine Commiffion maden 
auftragen and autnedintgefndg an S M. den König zu be, 
nahme auf des wur Annahme defjelben es ohne Rückſicht⸗ 
55. Steffens uche des Hrn. Miniſters abzuſenden. Die 
18 oöllig gerechtfertigt dite gbach unterflägen dende 
als v 2 5 t, die Verſammlung erklärt ie damit 
einverſtanden Ei 7 4 in die Commiffton die HH. Juſtiz⸗ 
wath Breitenbach, Dr. Lisvin und Roepell. Das Geſuch 


* 


ſoll in nächſter geheimer Sitzung vorgelegt werden, um dies⸗ 
mal dem Vorwurf des Hrn. Miniſters zu begegnen, daß der 


12 . 3 A. — D 
der e zur Staatsgebäudeſteuer Bi EM für 
das Vereinsgrun mit 11 % erlaſſen. — Der Etat für 
das Leihamt pro 1867 wird 8 27 Antrage der Etats⸗ 
Neviſions⸗Commiſſion auf 4707 % 8 e 8 K feſtgeſtellt. — 
Ueber ein Geſuch des Pächters des Krahnthores, Blockmacher 
Kan e e e e ee Seen 
rahnthor entſtan Schaden, 
geh: die Verſammlung zur Tagesordnung über. — Für Ber 
euchtung der öffentlichen Straße, welche von der Ecke der 
er N ie le ng ee 
en vorbei, n em Walle führt, bewilligt die Verſamm⸗ 
lung au Einrichtungskoſten 415 R, an Beleuchtungkoſten 19 
- ee e Bares 15 - Some 170 
er Zuvörderſt werden die bei den 
Spezialetats gefaßten Beſchlüſſe recapitulirt, einige formelle 
VVV 
„ und ebenſo wur or⸗ 
5 
: in de nahme: ungen: 
1000 beim Bleihofe (anſtatt 3000 % wegen des 8 
Lagers 4000 4 aufzunehmen), 200 7 bei der Klapperwieſe 
(aus gleichem Grunde 876 „ anſtatt 676 %), — dagegen 
11 0000 , e 8 Kaufſchoß (anſtatt rg 
nur 10, , weil nach den Zeitumſtänden kaum mehr zu 
erwarten ati ber. a 5 1862: 13,400 , 1863: 
17,200 %, 29 , 1865: 10,600 , 1866: 
8000 %), 304 & von den Lagergeldern in der alten Mottlau 
eee 
olzge eh hwierigkeiten, welche da . 
lauer Deichamt der Holzlagerung 15 der alten Mottlau be⸗ 
reitet, kaum noch auf dieſe Intrade zu rechnen iſt), 3000 
beim 1 = — 55 am Hafengelde (nur 7946. anftatt 
10,946 Ag, we nur circa 8000 % einkamen, und bie 
Chance eines lebhaſteren Geſchäftes Ar aufgewogen 
Sade 500 4 fe 892 6 ee ee 
afe ei der Hundeſteuer (nur 
anſtatt 2000 %, weil nach der 88 des letzten Jahres 
erſtere Summe das Richtigere treffen wird); — B. Bei der 
Ausgabe: Zuſetzung: 1700 R bei dem Beitrag der Stadt 
zum Provinzial-Chauſſee⸗Fonds (nicht 3596 , ſondern 
5296 J, weil nicht der erſtere ſeit 1855 auf dem Etat ſtehende 
Betrag, ſondern der letztere den thatſächlichen Verhältniſſen, 
7 e e 50 der e involviren, 
entſpricht ei der allgem. Polizei⸗Verwaltung (weil 
be euer Innern den Etat von 3382 A auf 3563 echt 
at), — dagegen 120 % vorläufige Abſetzung für das 
Johannisfeſt, deſſen Bewilligung nicht durch den Etat auozu⸗ 
ſprechen iſt, n 75 n 
annisberg Gegenſtand r rte- 
rung zu werden verdient und wobei die Ausgabe dann ad 
Extraordinaria votirt werden kann. — Wenn nun der Etat 
in der vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Weiſe, nämlich durch 
Erhebung einer dritten Nate der Communal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer 9 9 405 e Sr wie profectirt, 
nach den, auf mehr als 83,00 abſchließenden Veranla⸗ 
3 auf 80,000 & von der Bürgerſchaft aus 2 Raten 
+ rang = eg len 5 ben Side am 

ang und am E er Eta 1867 i 
55 folgt: (Alles nach runden Zahlen) 54000 % Cache 
623,000 & Ausgabe. Zieht man von letzterer ab als dieſem Jahr 
I eee 

Ä ! 3. Rate 
der Communal-Einkommenſteuer mit 41.000 7, Einnahme, 
fo bleiben 502,000 M Einnahme, 526,000 % Ausgabe, mit: 
hin 24,000 % Deſieit. Daß ein ſolches nicht allein durch 
extraordinäre, einmalige Leiſtungen herbeigeführt iſt, erhellt 
En >. 15 5 0 . ben di e 1 
wand ka b . tür au der Gewerbes 
ſchule, worauf 4000 %. 19 275 alſchlägergewertefonds zurück⸗ 
fließen, 110 . Etat gung 25 1 

0 ; e 4 4 
5 785 Etat enthaltenen Ausgaben: 5000 3, für theile 
weiſe Erneuerung der Riederwand, 2000 % für Fort; 
führuug des Stadtplans wiederholen ſich noch mehr⸗ 
mals und gang ae ae man ſich 
wenn 
7 in selten Zweigen der Verwaltung, 3 anderen 
gar zu leicht vorkommen und daher bei Bemeſſung der regel⸗ 
mäßigen 1 ben: i iu daher ein He 12 
Tüte im enden Laufe der Verwaltung mi N bis⸗ 
herigen Steuern, und wenn man einräumen muß, daß auf 
2 oder 3 pCt. des Etats Fr 0 ußerhed, Betrag es ſich bei 
den angeführten 13,000 Thlr. erordentlichen unge, 
handelt — die Voranſchlag 860 0 bemeſſen ſind, ſo wird 
a mit 17 5 berechnende 75 Nächten Dei 1775 15 55 
men. 5 
fete une n wie die Stadt zu dieſem Beficit gekom⸗ 
men iſt, indem er Vergleichungen macht zwiſchen den Ergeb- 
niſſen der Rechnung pro 1854 und dem vorliegenden Etat. 
Wir geben diefelben nach den uns zur Einſicht verſtatteten 
reichlichen Materialien 086 15 NE 
Schtuf 

(Bei der Abſtimmung wird der Antrag: Zur Ausglei- 
chung des Deficits eine dritte Rate Communalſteuer 
für dieſes Jahr auszuſchreiben, angenommen, eben ſo der 
Antrag, einer gemiſchten Commiſſion die Frage zur Bera⸗ 
thung vorzulegen, wie in Zukunft das Gleichgewicht zwiſcheu 
Einnahmen und Ausgaben herzustellen ſei.) 

Turn . Angelegenheit. 

Diefe Zeitung dat in Nr. 4097 und 4105 Aut das Turnen der 
biefigen Schulen betr. Artikel gebracht, deren Verfaſſer zwar hin. 
fichtlich der Mängel deſſelben, ſedoch nicht über die Mittel diefen 
Mängeln Abhilfe zu verſchaffen, einverſtanden ſind. Während der 
erſte mit un- unterzeichnete Artikel als Haupthinderniß eines gere- 
gelten Turnbetrieber, den Mangel einer Turnhalle betont, ſtellt der 


re Artikel von Hrn. Dr. Landsberg in Neufahrwaffer, den 
utzen einer ſolchen gänzlich in Abrede und fordert ſtatt derſel⸗ 
— jede Schule einen Turnraum in oder neben den Schul⸗ 
gebäuden. 

Einſender dieſes muß es zwar dem ihm unbekannten Verfaſſer 
des erſtgedachten Artikels überlaffen, für feine Anſichten ſelbſt einzu⸗ 
treten, fühlt ſich jedoch im Intereſſe der Turnſache und durch den 
Umſtand, daß er im Monat Mat v. J. veine von 684 achtbaren 
bieſigen Bürgern (worunter 40 Geiſtliche und Lehrer) unterſchriebene 
Petition un eine Turnhalle, im Auftraſſe der Petenten den verehr⸗ 
lichen Communalbehörden Danzigs überreicht hat, — bewogen, durch 
Nachſtehendes zum richtigeren Verttänduiß der Sache beizutragen. 

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß Schreiber dieſes 
mit Hrn. Dr. L. in den Anſichten über die Wichtigkeit eines gere⸗ 
lten Turnbetriebes für unſere Jugenderziehung, fo wie in Betreff 
der Forderungen welche der Genannte unter 1 und 2 ſeines Artikels 
ſtellt, vollkommen einverſtanden iſt. Dagegen kann er deſſen Forde 
rungenunter 3 und 4 ibid. mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Ver 
hältniſſe nicht für zweckmäßig erachten. 

Hr. Dr. L. will nämlich, daß der Turnunierricht für jede Schule 
beſonders von den Lehrern derſelben in den Schulräumen und wo 
möglich klaſſenweiſe ertheilt werde. Wie iſt dies aber bei dem no⸗ 
toriſchen, von ihm ſelbſt anerkannten Mangel geeigneter Lehrkräfte 
— ein Mangel der noch Jahre lang fühlbar fein wird — zu be⸗ 
werkſtelligen. } N 

Weiter muß man fragen: Sind denn bei jeder Schule Danzigs 
die, beiläufig geſagt, von Hrn. Dr. L. zu klein bemeſſenen Räume 
für das Turnen von 60— 70 Schülern vorhanden? Es dürfte wohl 
ſeine großen Schwierigkeiten haben, in den Schulgebäuden dieſe 
Räume zu finden, noch ſchwierſger aber, ja faft unmöglich würde es 
ſein, die geeigneten Plätze bei den Schulen, da wo fie nicht vorban⸗ 
den find, zu beſchaffen. Die Behörde muß froh ſein, wenn fie für die 
Schulen ſelbſt den nöthigen Platz findet. 

(Schluß folgt.) 


Handels-Zeitung. 
Börſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen An Danzig 3 Uhr 30 Min. 

ßer Ars. 


Aezter &rs 

Roggen feſt, Ofepr. 81% Pfander,. 78 | 78 

Bu 9 RE 56% | 56% Weſtpr. 34% de. 77 | 76% 
März 56 563] do. 4% do. — 


3 dembarden . 109 109% 
Nübel März... 114 114 Oeſtr. National-Anl.. 54 55 
Spiritus März. 1 16% [Nuff. Bantnoten .. 818) 81 
5% Pr. Anleſze. 103% | 103% |Darata. Priv.-B.⸗Act. 111 111 
4 do. 100 | 100% 6% Amerikaner .. 781 78% 
Staateſchuldſch.. 834 | 83% e debug Senden — 6.238 
Fondsbörſe feſt. 
Danzig, den 27. März. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr Ro weniger ausgewachſen, bunt und bellbum 
120/23 — 125/27 — 126/129 K. ven 78/85/90 — 92/95 
96/97 ½ ; gefund, gut bunt und hellbunt 126/28 
— 129/30 — 131/132% von 98/100 — 102/104 — 105/107 
. r BB 
Roggen 120 — 122 — 124 — 126 % von 59 — 60 — 61— 
62 % d 81% 4. a 
Erbſen 57/0 —62/64 . dr 90. A 
Serfte, kleine 98/100 —103/—105/—108% ven 46/47— 
48/50 —.5/52—53% e, große 105/108—110/ö112—115¼4 
von 51/52 — 53.54 — 5% Sp. ; 
1125 30— 92 Mi Yır 15 855 * 
Spiritus 16% Yr 8000% Tr. 
K Getreide» best Wetter: regneriſch. Wind: Weſt. — 
eu zu neuerdings gegen geſtern gedrückten Preiſen konnten 
eute 40 Laſten Weizen verkauft werden. Die bis ſetzt ſtatt⸗ 
gefundene Preisermäßigung von A 15 % Laſt gegen Ende 
voriger Woche iſt nicht groß genug, um ſtärkere Kaufluſt her⸗ 
vorzurufen. Bezahlt wurde für: 1214 krank 2 520, bunt 
121% etwas geſunder = 550, 122/83, 125/674. * 570, 
ar bi, 1256. 2 595, bellbunt 1284 4 620, glaſig 
124/5# . 592 ½, vothbunt 130/144. . 615, glaſig boch⸗ 
bunt 128/9, 130/14 & 642, „ 650 Pr 51004. — Rog⸗ 
gen feſt, 122/30 . 363, 123/44 f, 66, 12% % f 369 
Pr 4910 %; Umſatz 10 Laſten. — Weiße Erbfen 2 351. 
FE. 357 r 54004. — Kleine 984 Gerſte 2 288 der 
4320. — Spiritus 16% Ar 3 
Fortſetzung des Handels in der Beilage.) 
Nerontwortlicher Medacterr: H. Nickert in Danzig. 


Selonte's Etabliſſement. 


Am Dienftag begann hier der ohne Arme geborene Violin⸗ 
Virtuofe Herr Unthan, Schüler des Concertmeiſters Hrn. Schu ⸗ 
ſter in Königsberg, ein nur auf drei Abende beſchränktes Gaſt⸗ 
ſpiel. Der erſt 18 Jahre alte Künſtler leiſtete — wir führen hier 
das Urtgeil Muſikverſtändiger an — unter Benutzung der Füße 
ſo e fees daß er auf ſein Prädikat auch Anſpruch hätte, wenn 
er bei ſeiner Jugend das Gehörte ſo auch mit Händen gegeben. 
Das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum folgte denn auch den 
Vorträgen mit athemloſer Stille und rief den beſcheidenen jungen 
Künſtler nach jeder Nummer mehrmals ſtürmiſch hervor. Einſen⸗ 
der — und Lale — giebt hierdurch nur ſeiner und der Empfindung 
des Publikums in Allgemeinen Ausdruck, hoffend und wünſchend, 
daß Sachverſtändige im Jutereſſe des Hrn. Unthan ſich einge 
hender ausſprechen mögen. So viel dürfen wir indeß verſichern, 
daß kein Beſucher die Concerte des Künſtlers ohne volle Befrie⸗ 
digung verlaſſen wird. 
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Norddeutsche Leitung. 
3 Dieselbe ist in Schleswig-Holstein weit f 
kg verbreitet und wird wagen ihrer untschiede- #9 
3 nen, schon seit Jahren eingehaltanen pranssen- 5 
4 Tveundtichen Tendenz namentlich dort anch von 
A allen Freund reussens gelesen — 
aM Preussische Geschäfi-lonte. die ihr Geschäft F 
auf die Elbherzogthimer ansehen wollen, 
werden In unserm Blaite mit hefolg inseriren. 
Wer sich mit den Verhältnissen in den f# 
neuen preussischen Provinzen bekannt * 
machen will, findet, in der Plensburger Nord- F 
dentschen Zeitung reichh \ je 


aM wagrzuy P, 
Bars — * 


e 
Arp uap 
anstalten entgegen. 


len mmer, nament- #9 
lieh auch in vielflebhen Origivalartikeln aus und 4 
über Nord-Schleswig. 

Exped. d. Flensb. Nordd, Zeitung, 
Reer 
fs Abonremontspreis, exe]. Postaufschl, 
K 
pro Quart. 1 N 3% Sge 
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Abonnements nehmen alle Post- 


Baarzahlung. 

Ordnungellebenden und ſparſamen Perſonen können wir das 
Haus des Schneidermeifterd Savigny, 47, rue Neuve des Petite 
Champs, Faris, nicht genug empfehlen; verkauft blos au comp- 
ant und giebt 15% Rabatt. [8728] 
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5 Danzig, den 27. März 1867. 
ieee 


ute früh r würden 9 di 
urt eines Töchterchens erfreut. EN 
Frau. 
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% P. Boeckes 1 
Univerſal⸗Nähmaſchinen 


für den Familien⸗ und Hausbedarf, 
mit den neueſten und beſten Hilfsapparaten, ſo 
wie mit allen von anderen Agenturen angeprie⸗ 
ſenen Vorzügen, ſelbſt mit den ſogenannten pa⸗ 
tentieten Vorkehrungen, aber in noch weit ver⸗ 

e uſtruction, reichlich ausgerüſtet, em⸗ 
pfiehlt, von noch keiner Nachahmung erreicht, zu 
den biligſten Fabrikpreiſen, von 17 Thlr. an, 
Haupt⸗Depot bei 


Victor Lietzau 
in Danzig, Brodbänkeng. 9. 
Garantie 2 Jahre. Unterricht gratis. Mas 
ſchinen⸗Nadeln und feinſtes er 
1. 5 


Bru — Seeſiſch⸗Handlung. Aichmarlt 38. 
Neuen Holland. Cablian 


nen Mann 47. 
(10351 , N. Schwabe. 
echten Malz⸗Zucker, 


als Radical Heilmittel gegen Huſten, empfiehlt 
Langen Markt 47 und Breites Thor ex 
wabe. 


(10350) N. Sch 
Viehſalz⸗Leckſteine 
AI) dad. Watzabn, Kingenmait: 22 
Cavalier⸗Gerſte, 


118 W zur Saat, iſt zu haben Hunde⸗ 
e 
Herrin, Bertram, 


600400 
euerſichere 


göphallirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt bun eberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt 


Dae 


chpapgenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und Übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. Näheres 
hierüber im (9011) 


Comtoir: Jopeugaſſe 66. 


Für Landwirthe. 


Wir empfehlen unſer Lager von 


Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
enthaltend 1820 % lösliche Phosphorſäure, 


De .— —— ͤ zcln . RE EEE EN 3 


1 


ammoniakhalt. Superphosphat, 


enthaltend 221 Ciao Phosphorſäure, 
" 5 —) % Sti „ 
Kali⸗Superphosphat, 
enthaltend 14—15 % lösliche Phosphorſäure, 
1 „ 12—14 % Kali, 
gedämpftem Knochenmehl, 


welches unter ſpecieller Aufſicht des Vereins 
Weſtpreu „Land wirthe ſteht, zu billigſten Preiſen. 


ichd, Dühren & Co., 
(10304) Danzig, Poggenpfuhl 79. 


riſcher Blumen: und Gemüſe⸗Saamen iſt zu 
haben bei M. Liſchke, Schießſtange 2. (10293) 
ine 


i ur zur Gartenzierde wird für 
alt zu kaufen geſucht. Offerten 
werden durch die Expedition dieſer Zeitung er⸗ 

beten. (1030 
Ein gut erhaltenes Kamin von Sand⸗ 
ftein iſt billig zu verkaufen Langenmarkt 
40, 1 reppe. (40297) 
n der Langengaſſe wird zum October 


= 
= 


ein 
fen unter T. 2 Intelligenzeomtoir. 


0 
Saatwicken, Lee nd zu he — 
9 alle Nr. 40. 40290 


ine Lebens⸗Verſicherungs⸗ Police 
( erte Summe 3000 Thlr.] iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Käufer beliebe ſeine Adreſſe unter 10355 
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden. 


adenlocal 1 3 eſucht. Adreſ⸗ 8 


Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hat die Abſicht, zum Beſten der Victoria, Natio⸗ 
nal⸗Invaliden⸗Stiftung ſowohl in Berlin wie in geeigneten Orten der Provinzen die Einrichtung 
von Bazaren zu veranftalten. Hochdieſelbe hat für dieſes patriotiſche Unternehmen unſere Mit⸗ 
wirkung in Anſpruch genommen und uns ermächtigt, in Höchſtihren Namen die Theilnahme der 
Bewohner unſerer Stadt und unſerer Provinz anzurufen. a * 
Wohl find gerade in der letzten Zeit von allen Seiten Anforderungen an die Mild⸗ 
thätigkeit erhoben, aber wir wiſſen auch, daß die * Liebe nimmer aufhört, ſondern ſtets mit⸗ 
utheilen bereit iſt und daß unter denen, welchen zu belfen ift, die verſtümmelten und erwerbsun⸗ 
fa e die für das theure Vaterland geblutet, das vorzüglicfte Anrecht auf Beiſtand 
und Hilfe haben. F F 
ir wenden uns daher an die warmen Herzen in- und außerhalb unſerer Stadt mit dem 
zuverſichtlichſten Vertrauen, daß der edle Zweck der bachherzigen Unternehmerin, der verehrten Frau 
Kronprinzeſſin, den lebhafteſten Anklang finden wird und da fleißige Frauenhände ſich gern rühren 
werden, um das Loos unſerer tapferen Invaliden nach Kräften zu mildern. N 
Wir bitten herzlichſt Handarbeiten und Gaben aller Art, auch Geldbeiträge uns bis An- 
fang Mai d. J. zu übergeben, damit wir den Verkauf der erſteren veranlaſſen und den hoffentlich 
reichen Erlös dafür Ihrer . Hoheit übermitteln können. 
Danzig, den 22. März 1867. (10354 
Henriette v. Winter, Gr. Gerbergaſſe 5. Charlotte Collas, Krebsmarkt 7. C. v. Borcke, Langgarten 88. 
Pauline Biſchoff, Brodbänkengaſſe 39. Franziska Goldſchmidt, Brodbänkengaſſe 38. 
Caroline v. Adelung, Langgarten 74. Marie Art, Langgaſſe 58. Doris Bertram, Hundegaſſe 66. 
. Beyer, Neugarten 20. Aug. Behrendt, Steindamm 1. Emilie Brinckman, Jopengaſſe 18. 
Marie Bock, Holzſchneidegaſſe 9. Caroline v. Brandt, Langgarten 47. Marie Borowski, Langgarten 28. 
Julie Conwentz, Heumarkt 5. Jauuh v. Clauſewitz, Langgaſſe 25. 
Ida v. La Chevallerie, Neugarten 2. Emmeline Damme, Langenmarkt 5. 
Marie Danziger, am Spendhaus 5. Frau Engelhardt, Ankerſchmiedegaſſe 14. 
Erneſtine Focking, Steindamm 15. Marie v. Frankenberg, Holzgaſſe 28. 
Agnes v. Frantzius, Heiligegeiſtgaſſe 90. Marie Gibſone, Hundegaſſe 94. 
Mathilde Gamm, Halligen ügajjt 115. Minna Hewelie, Barthol.⸗Klrchenplatz 1. 

Helene Hein, Gr. Gerbergaſſe 7. Amalie Heyn, Langgoſſe 75. Thereſe Hoepfner, Jopengaſſe 14. 
Roſa Hlirſch, Jepeugaſſe 67. Mathilde Hellwig, Lang zaſſe 23. Caroline Haſſe, Altſtädt Graben 6. 
Ottilie v. Kehler, 9 56. Wilhelmine Kellger, Vorſt. Graben 32—33. 

Amalie Koehne, Hundegaſſe 54. Thereſe Kühne, Largenmarkt 18. Frau Koch, Pfefferſtadt 50. 
Clara Lintz, Steindamm 12. Johanna Lidfett, Neugarten 19. Blanka Lindenberg Jopengaſſe 67. 
Agnes Link, Breitgaſſe 47. Fr. v. Memerty, Neugarten 2. Anna Momber, Langgaſſe 61. 
Marie Müller, Hündegaſſe 16. Bas ak geb. de Nrnbenfigäht, Neugarten 20. 

. ewafy, Fiſcherthor 4. 
Helene v. Prittwitz, Langgarten 47 Marianne Piwko, Langenmarkt 29. Emma Roggatz, Wollweberg. 12. 
Wilbelmine Rathke, Sandgrube 14. Alwine Roemer, Jopengaſſe 38. Agnes Schottler, Langgaſſe 33. 
Eliſabeth Steffens, Heilizegeiftgaffe 117. M. Ückert, Lan zenmarkt 14. Marie Wenzel, Brodbänkeng. 42. 
—— ———•—.ö— — ͥ́ͤ 


„„Nordstern“. 
Lebens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


In Gemässheit der 88 21 und 23 des Allerhöchst bestätigten Statuts der Lebensversi- 


cherungs-Actien-Gesellschaft „Nordstern“ bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass 
der Verwaltungsrath der Gesellschaft gegenwärtig aus folgenden Personen: 


I) v. Dechend, Präsident des Haupt-Bank-Directoriums, als Vor- 
sitzender, 

2) Franz Mendelssohn, in Firma: Mendelssohn & Co., als Stellver- 
tretender des Vorsitzenden, 

3) Gerson Bleichröder, Geheimer Commerzienrath, in Firma: 
S. Bleichröder, . 

4) Freiherr Ed. v. d. Heidt, Königl. Consul a. D., 

5) F. W. Krause, Geheimer Commercienrath, in Firma: F. W. Krause 
4 Co., Bankgeschäft, g 

6) Meisnitzer, Director der Berlinischen Feuerversicherungs- Ge- 
sellschaft, 

7) Müller, Consul, in Firma: d. Müller & Co., { 

8) Moritz Plaut, Commercienrath, in Firma: I. C. Plaut, und 

9) v. Salviati, Geheimer Reglerungsrath, 

und die Direction der Gesellschaft aus den Herren 
Otto Marienfeld als General-Director, 


7 


— Dre Zillmoer als-Oontroleur 
besteht. — Stellvertreter der Directions - Mitglieder sind die Herren Franz Mendelssohn 
und Consul Müller. Von den ursprünglichen Begründern des Unternebmens ist der General- 
Consul v. Schmidt-Pauli in Hamburg wegen der weiten Entfernung seines Wohnortes und 
Herr Marienfeld in Folge seiner Wahl zum General- Director aus dem Gründungs-Comité und 
somit auch aus dem Verwaltungsrathe ausgeschieden. 

Berlin, 15. März 1867. . 


Der Verwaltungsrath 


der Lebensversicherungs-Actien-Gesellschaft „Nordstern“. 
v. Dechend. 


AVIS. 


Direct aus Paris 


erhielt die ſo lange gewünſchten 


Gürtelſchuallen, Roſetten, Broſchen und Kämme 


in den neueſten Facous in eleganteſter und reichhaltigſter Auswahl. 


Louis Loewensohn aus Berlin, Langgaſſe 1. 


NB. Die ſo ſehr beliebt gewordenen Berliner Damen⸗Pergament⸗Kragen zu „6 und 73 
Sr pro Did. find wieder angelangt. b (9849) 


Die 


Samen-und Pfanzen- 


(10174) 


Spiegel und Polſter⸗ 
aaren⸗Magazin 


Das Möbel 


(4. Tamm No. 13) 


von Al. Gohrbaud, vormals R. Giefebrecht, 


empfiehlt feinen Vorrath der modernſten Möbel 
aller Ar 


t in Mahagoni, Birken, Eichen und ger 


Handlung 1 kan 
ſtrichenen Arbeiten in vorzüͤglichſter Qualität zu 


Mn uf Verlangen ze Garnituren 
2 * ; er nach Panic e ibeenommen und 
in Elbing aufs Punkklichſte und Reellſte ausgeführt. 
empfiehlt beiten friſchen u. Teimfähigen Gemüſe⸗, eee e 
Feld⸗, Wald⸗, Wbt 155 2050 5 1 ! e . 
h räucher, 8, 2, \ ? 
xc., Obſtbäume, } r, edle Wein⸗, Roſen Das S a 
4 


Park⸗ und Alleebäume, Zierſträucher, rankende rg 2 Ma gazin 7 


Pflanzen, Knollen und Staudengewächſe, Geor⸗ No. 13, 


Damm 

inen, Hedenjträucher, davon vorzüglich Weißdorn, empfiehlt feinen Vorrath von eichenen eſchenen 

een fürs Zimmer, Gewächshäuſer und freie und ſichtenen Särgen 12 allen Größen zu ganz 
ndgruppen in großer Auswahl. Blumen⸗Bou⸗ | foliden Preiſen. 


quets und Beine ae 
IB. Preis⸗Verzeichniſſe darüber werden auf 
Verlangen gratis überſendet. : 
A. Hummler in Elbing, 
(10161) Baumſchule⸗Beſitzer. 


18 ſtarke Zugochſen 


(10326) A. Gohrband. 
Unſer Engros⸗Lager 


ungariſcher Producte, namentlich 


ſtehen Wirtſchaftsveränderungs halber zum Ber Wi 1 1 7 A 
. 1 a S en un enfi 
Dominium Schugſten bei 8 empfehlen wir zu billigen ul Kg 


7 Für Kaufleute. 


Rosenthal & Co. in Bredlat, 
Ning 8 


Kid Zuſlingsfe En .. ge 90 1 ? 

duflingsfa Eine Orgel ſſt zu verkaufen. Das N 

Neuſtadt bei Coburg. (10341 E Baumgartſcke che Der a 
ollwebergaſſe 21 ütein freundL geräumiges inige zweite Inſpectoren und Rechnungsfüh⸗ 
Zimmer mit auch ohne Möbel & 1. April rer ſucht zum ſofortigen Antritt 

zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. (10284) Böhrer, Langgaſſe 55. 


General Depot . . 
von engl. Patent⸗Portland⸗Cement aus ber 
rühmlichſt bekamiten Fabrik von Knight, Bevan & 
Sturge in London bei 
(10358) Gebrüder Engel, Hundegaſſe 61. 
Aufträge auf, Bünger e 


r N 
(10357) Hundegaſſe fo 


fuhrwerk, 
ige l 408 


7 wu 11 9 1 Aa 
ven „ und 0 
Oberländiſchen Kanal, Je ee von der Charte 
elegen, iſt Familienverhältniſſe wegen unter 
fi ſten Bedingungen, mit 8000 Ze. 
425 11 ze 3 Abschatzung 
n r 
Selbſtkäufern eilt das Nähere der Be 
Silber v. Winterfeldt auf WH ei 
öbau. 


— Graben Nr. 31 zverk. 
In Gr. Zunder ih dan 


M cul 
orgen le 


in verſchiedenen Parzellen zu 


hierüber bei C. Geigers dortſelbſt. 
Mit 2000 Rehlr. ebe hben tt ſogleich ein 
Geääht nebt Scant, mit lagen L 
eſchäft ne nk, mit vollſtändigem er 
und großer Kundſchaft auf 5 b. 10 Jahre 5 


pachten. Näh. durch Hrn. H. Märteus, Scharr⸗ 
Si 2 . (a 

Eine Grützmühle, die fig auch vor 1 
als Schrootmühle eignet, if sh: 


u ſolidem 
Preiſe zu verkaufen in Kl. Pienenberf bel 
Di Stobbe. 
4—500 Thlr. auf e er i ul 
“> we von einem ſichern Darlehnsnehmer 
ge 5 

Selbſt⸗Darlei den 5 

Adreſſe mass 10335 2 h Fed e dh 


gelangen zu laſſen. 
r wünſchen einen Unterraum am 
Gebrüder 


i 
u miethen. 
1035 


70 w 
ukerſchmiedeg. 24, fe 
blirtes Kalke Gun an cine Dem 5 155 
Faugenmarkt 7 een e 
Mein Comtoir iſt von Nate ab 
Laugenmarkt Nr. 0. 
_ (10273) Th. Bohd. 
Ein Landwirth, ee 


ter Umſtänden auch etwas Gehalt bezi 
von jetzt an ein Unteren in VBantan 


Danzig finden ang Bü (10338) 
Ein conceſſionirter evang. Hauslehrer, der auch 


5 eine Stelle. 


H. Zimm Langfuhr. 
t gut i erſehener Juft 
E ee Ibreffen ede pe 
Er egengenommen. 


2 t 
beſchäftigt zu 2 Abreſen . 353 


Fine junge Dame, die ihr Fach gründli 
G wünſcht auf einem —.— Gute ale a 
derin u zu werben, Nähere Auskunft 


iebt auf ufragen die Expedition di 
Seitung, unter No, Ji a = 
Eine Dame aus ſehr achtbarer Familie ſucht 

ſofort außer Danzi Haus⸗ 
frau in der Wirtbfeha bil 105 


t behilfli in; 
Sündern ben, een a aden I 
ſchaften wie in der Mufik zu ag G f 
Offerten werden erbeten durch die Expedition 
dieſes Blattes unter 10328. ; 
Ein in feinem Fache geübter Conditör⸗Wehilfe 
findet ſofort ein Unterkommen. Reflectirende 


wollen ſich direct an mich franco wenden 
? a Etacgurdt im 1867. 
(10306) 


N 1 575 0 
Selonke's Ktablisserhent, 
Donnerſtag, 28. März: 

Letzles Concert des ohne Arme geborenen 
8 Ane Dirfuopen herrn Unthan, 
wie u 
Rünftler. An — 1 für & 


„für Logen und numerirte Si 
Trgesbiies drei Stück, 10 und Ex iR 
Danziger Stadttheater, 
onnerſtag, den 28. März. (Ab Borft,) 
Zampa, große Oper in en * 
Verlag von A. W. Kafemann in Daı 
Hierzu eine B 


Beilage 
Amtliche . 


ten, 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober ⸗ 
Stabs. Arzt a. D. Dr. Tillich zu Lieberoſe im Kreiſe Lübben und 
dem Direkter der Krelsger.⸗Dep. zu Schwedt, Kreisger.-R. Mae⸗ 
nell, den R. Adler Orden 3. Kl. m. d. Schleife, dem Dr. de 
Montmollin aus Neufchatel, während des vorjährigen Feldzuges 
freiwilliger Affiſtenz, Arzt beim 1. ſchw. Feld⸗Laz. des — 
den R. Adler. Orden 4. Kl. am weißen Bande mit ſchwarzer Ein · 
faffung, dem Ob.-Lieut. z. O. Gruch 5 Weilburg, dem K. ruſſi⸗ 
ſchen Ob.-Lieut. v. Krusczewski zu obrzyn, dem Major Son⸗ 
tag, Ingenieur vom Platz in Coſel, dem Hauptmann a. D. von 
Czernicki zu Berlin, dein ord. Prof. an der Univerfität Breslau, 
Dr. Frankenheim, und dem Steuer⸗Empfänger Wilhelm Wuſt⸗ 
mann zu Lobberich, im Kreiſe Kempen, den Rothen Adler-Orden 

. Kl., dem erſten Seeretair bei der K. franzöſiſchen Botſchaft zu 
Berlin, Lefebvre de Behaine, den K. Kronen-Orden 2. 1 95 
dem Oberften z. O. v. Saenger zu Erfurt und dem Conſul Be⸗ 
ne cke zu Mexiko den K. Kronen-Orden 3. Klaſſe, dem Attache bei 
der K. franzöſiſchen Botſchaft zu Berlin, Marquis Fernand Frot⸗ 
tier de la Coſte den K. Kronen⸗Orden vierter Kia e, dem Schul 
lehrer Bruch zu St. Johann, Kreis Saarbrücken, den Adler der 
vierten Klaſſe des K. Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem 
erften Univerfitäts-Pedellen und Quäftor der Univerſität Marburg, 
Johann Lichau, dem Wachtmeiſter a. D., Kaufmaan Baruch Se⸗ 
ligmann zu Creuznach, dem ehemaligen Schulzen Klatt zu Söll⸗ 
niz im Kreiſe Schlawe und dem evangeliſchen ullehrer und Kü- 
ſter Michael zu Sohen-Earzig im Kreiſe Friedeberg das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verle hen. 

Dle außerordentl. Profeſſoren Dr. Beneke in Marburg und 
Dr. Lieberkühn in Berlin und den Privatdocenten Dr. Mann- 
kopff in Berlin zu ordentlichen Profeſſoren in der mediziniſchen 
Fakultät zu Marburg; fo wie den Ober- ergrath Serlo zum Berg⸗ 
hauptmann und Ober-Bergamts. Director u ernennen; den Kreis. 
eee Pieper zu Falkenberg B. S. in gleicher Eigen⸗ 
haft an das Kreisgericht in Beuthen O.-S. zu verſetzen; den ſeit⸗ 
berigen Bürgermeifter Auguſt Leopold Erbe zu Patſchkau als Bür⸗ 
germeifter der Stadt Beuthen O.⸗S. für eine zwölfjährige Amts- 
dauer; und den Stadtrath Garke zu Quedlinburg als unbeſoldeten 
zweiten Bürgermeifter der Stadt Quedlinburg für die geſetzliche ſechs⸗ 
jährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

bisherige Gerichts ⸗Actuarius Bötticher iſt zum Buch ⸗ 
halter bei der Haupt⸗Buchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums ernannt, 
dem Medailleur Emil Weiga nd ift die zweite Münz + Medailleur- 

Stelle bei der Münze in Berlin verliehen worden. ö 

Der Baumeiſter Rofenfranz zu Unna iſt zum K. Eiſenbahn⸗ 
Baumeifter ernannt und als ſolcher bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zu Kattowitz angeſtellt worden. 

An der Dorotheenftädtiichen Realſchule in Berlin ift die Befdr- 
derung des ordentlichen Lehrers Auguft Hermann Thu rein zum 
Oberlehrer genehmigt worden. 


— — ———— 
(W. T.8.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 25. März. (Schleſ. Z.) Verhandlungen behufs 
der Errichtung eines preußiſchen Conſulats in Peſt ſind an⸗ 
geknüpft. — Der Herzog von Gramont hat die erüchte 
über Fleurys Milfion bereits dementirt. 


Wien, 26. März. Die „W. Abendpoſt“ bemerkt, indem 


zu Ro. 4153 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, den 27. Marz 1867. 


fie die jüngſten Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ über 
die Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen Oeſter⸗ 
reichs zu Preußen reproducirt: „Eingedenk des Ernſtes, mit 
dem auch wir an dieſer Stelle den gleichen Wunſch als den 
Intentionen der kaiſ. öſterreichiſchen Regierung ent prechend, 
zum Ausdruck brachten, dürfen wir uns Angeſichts ſolcher 
Emanationen wohl darauf beſchränken, dieſelben mit unge⸗ 
heuchelter Befriedigung zu regiſtriren.“ — Das Abendblatt 
der „Preſſe“ theilt mit, daß heute der Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Holland abgeſchloſſen worden fei. 

Londen, 25. März In der heutigen Nadymittags- 
figung des Oberhauſes erklärte Lord Stanley die Behaup⸗ 
tungen über ein angebliches Eintreffen unfreundlicher Depe⸗ 
ſchen von dem Staatsſekretär Seward in der Alabama⸗An⸗ 
selegenheit für unrichtig. f 

Paris, 26. März. Die Luxemburgſche Angelegenheit 
ſteht noch immer im Vordergrunde der politiſchen Fragen. 
Die „France“ ſagt: Wenn in der That Vorverhandlungen 
über die Abtretung Luxemburgs ſtattfinden, fo müßten 115 
aus patriotiſchen Rückſichten die Zeitungen ſich aller Conjec- 
turen über dieſen Gegenſtand enthalten, welche die weiteren 
Schritte der Regierung compromittiren könnten. In ganz 
ähnlichem Sinne ſpricht „Pays“ ſich aus. 

Haag, 26. März. In der zweiten Kammer wurde das 
Kriegsbudget ſowie die Reorganiſation des Vertheidigungs⸗ 
ſyſtems mit 54 gegen 14 Stimmen bewilligt. 

Petersburg, 26. März. Die „Senatszeitung“ ver⸗ 
öffentlicht ein von der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regie⸗ 
rung getroffenes Uebereinkommen, wonach alle in Raßland 
und Oe erreich gegründeten Actiengeſellſchaften und commer⸗ 
cielle A lociationen mit Ausnahme der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften in beiden Ländern ihre Geſchäfte betreiben dürfen 
und den erforderlichen Rechtsſchutz genießen. — Durch kai⸗ 
ſerlichen Ukas iſt die Aufhebung der zum Reichsrathe gehö- 
rigen Commiſſion für Polen angeordnet worden. 

Bukareſt, 26. März. Die Kammer hat in ihrer geſtri⸗ 
gen Sitzung den Heſetzentwurf, betreffend die Verlegung des 


Kaſſationshofes nach Jaſſy mit 75 gegen 52 Stimmen ange 


nommen. — Die Seſſion der Kammer ift bis zum 11. April 
verlängert worden. 

Belgrad, 26. März. Fürſt Michael zeigt in einer 
Proklamation an, daß er am Donnerſtage ſich nach Konſtan⸗ 
tinopel begeben werde, um dem Sultan ſeinen Dank für die 
Räumung der Feſtung Belgrad abzuſtatten. Die einzige Be⸗ 
dingung für die Räumung ſei das Aufpflanzen der türkiſchen 
Fahne neben der ſerbiſchen. — Während der Abweſenheit 
des Bieten wird der Deinifterxatg die Regierung führen. 

ien, 26. März. Abendbörſe. Credit⸗Actien 183,30, 

Nordbahn 161,50, 1860er Looſe 85,95, 1864er Looſe 79,30, Staatd- 
bahn 209,70, Anglo⸗Auſtrlan⸗Bank 95,50. 

London, 26. März. Aus New-Nork vom 25. d. Mts. 
Mittags wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf 


London in Gold 1083, 


Goldagio 34, Bonds 109, Illinois 115} 
Eriebahn 58. 5 


Danzig, den 27. März. 
Dem Stadt- u. Kreisgerichtsrath Thiele in Da ig und dem 
Rittergutsbeſ. Steinberg (Drosdowen, Kr. Oletzko) t der Rothe 
Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Elbing. Bei der Predigerwahl in der hieſigen refor⸗ 
mirten Gemeinde, erhielt der Pr.⸗A.-Candidat Schenk aus 
Inſterburg 94, der Pr.⸗A.-Candidat Kauffmann aus Wehlan 
88 Stimmen; fo daß alſo der erſtere gewählt iſt. 

Königsberg, 27. März. (K. H. Z.) Geſtern hatten 
wir den erſten wirklichen Fru 8 die Nacht ohne 
Froſt, Morgens 3 Grad und Mittags 9 Grad Wärme, und 
dazu von 10 Uhr Vormittags ab klaren hellen Himmel. 


Borſen⸗ Depeſchen der Dauziger Zeitung. 

Hamburg, 26. März. Getreldemarkt. Weizen und 
Roggen ohne Kaufluſt. Weizen auf Termine flau, 7er März 
5400 Pfd. netto 153 Bancothaler Br., 152 Gd., 7 Früh. 
147 Br., 146 Od. Roggen d März 5000 Pfund Brutto 
93 ½% Br., 92 Gd., r Frühſ. 89% Br., 89 Gd. Hafer flau. 
Oel flau, loce 24%, Ne Mai 24%, r Oct. 25%. Spiri⸗ 
tus geſchäftslos, 24. Zink 500 & loco à 14 72 2% K — 
Wetter feucht. 

London, 26. März. Conſols 91%. 1 Spanier —. 
Italien. 5% Rente 53%. Lombarden 16%, Mexikaner 17%. 
5% Ruſſen 8744. Neue Ruſſen 88. Ruff. Prämienanleihe de 
1864 90%. Ruſſ. Prämienanleihe de 1866 88%. Silber 
60 56. Türk. Anleihe 1865 30%. 6% Ver.⸗St. ur 1882 74%. 

Liverposl, 26. März. (Von Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 7000—8000 Ballen Umfag. Der Markt war in Er 
wartung des Berichtes aus Mancheſter ruhig. Middling Ame⸗ 
rikaniſche 13%, middling Orleans 13%, fair Dhollerah 11%, 

dod middling fair Dhollerah 11, middling Dhollerah 10%, 
Bengal 8 ½, good fair Bengal 9, Domra 11½, Pernam 144%. 

Paris, 26. März. Schluß courſe. 3 Rente 68, 92%. 
Italieniſche 5% Rente 53, 95. 3% Spanier — 1 Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗ Aktien 410,00. 
Credit ⸗Mobilier Aktien 452,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 413,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 328,75. 8 2 
ept. 6% Ber. - St. vr 1882 (ungeftempelt) 84%. — Die 
Haltung der Börſe war in Folge der Baiſſe des Credit. Mo⸗ 
bilier etwas matter. Die 3% Rente wurde ſchliezlich zu 
68, 92 ½ gehandelt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 914% 

emeldet. 

5 Paris, 26. März. Rüböl . März 93,00, % Mais 
Aug. 95, 00, der Sept.⸗Dec. 95, 00. Mehl der März 72, 00, 
7 Mai- Juni 73,50. Spiritus Ye März 59, 00. 

Antwerpen, 26. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 
47 Fres. Ne 100 Ko. 


a5 N a ar a 15 
r 


Elbing, 26. März. (N. E. A.) Weizen hellglaſig, we⸗ 
nig krank 124% 92 Se, hellbunt wenig krank 124% 92 Gr, 
bunt wenig krank, beſetzt 124/26 89 — 91 Zr, bunt krank 
121 — 123 * 82 — 86 % — Roggen geſund 1224 57% 

„mit Geruch 123 57 . — Gerſte ohne Umſag. — 
Be ER 5 a 11 Sn: = Ken 
weiße Koch» 58—62 Mi . „weiße Butter» 50— 
bee 18 56%, — Kleeſfaat, weiß 16 — 25 
7 ., grün 22 — 35 % dr r. — Thymotheum * 10— 
11 % W. — Spiritus bei Partie 16 % 17 % 6 A bis 16 
Königsberg, 26. März. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
127 96 Sr Br bunter 1264 93 e 


2 bez., rother 127.4 
96/964, 855 bez., 125/126 94 Dr bez. — Roggen 121 — 


—⁰ 9 Nr e e WB Be Bel 


— /66 Sr Br. — Bohnen ur 90% 55/70 F. Br. — 
iden . 90% 50/60 % Br. — Leinſaat Nr 70.4 fein 85 
95 Br., mittel 65/85 M Br., ordinäre 35/60 Ar Br. 
— Kleeſaat, rothe 14/20 W Br., weiße 18/26 % Br. 12 
22 A N e . 8/11 % de M Br., 8/10% 
. — Leinzl ohne Faß 13% ½ der Mr Br. — Rüböl 
ohne Faß 11 ur . — Leinkuchen 63/70 Ar ur . 
— kuchen 58/60 % ur M. — Spiritus loco ohne Faß 
A* d., ir Früh. ohne Faß 17% % Br. 


Zerliner Fonds-Börse vom 26. März. 


— D* er. Diet. . n. & 57 ommer. Rentenbr. 405 150 5 
Eiſenbahn - Actien. e reiwill. Anl. 43100 8 nmel. 4 99 anten , 3 5 
8 f Deſter.⸗Irz.⸗Staatsb Staatsanl. 1859 5 1033 bz Sci . 4 924 53 0 on. — b3 
er 1868; wu Fe Staatsanl. 50/52 4 ao 3 2 ee. 2 - | — b3 
t | 36. 8 nc e do. 1559 400 95 Ausländiſche Fonds. ondon 3 Mon. 6 22 U 
e ne Nhein-Nahebahn bo: lebe 00 é Setter metal, e er @ re: 2 Rom SB 
5 9 147 bz Ruſſ. Eiſenbahn do. 1853 4 914.0 do. Nat.⸗Anl. 5 bz ien Oeſter. W. 8 T. 4 78 % 
y 13 2185 bi u Star ardt⸗Poſen Staats⸗Schuldſ. 33.83 0 do. 1854r Looſe 4 593 G do. do. 2 M 781. bi 
K AA Südöftere. Bahnen Staats- Pr-Anl. 3120, . do. Creditlosſe 68 bz u G Augsburg 2 M. | | 56 2685 
„Magdbrg. 1 208 bz Thüringer B (Kur- u. N. Schi. 33817 bz do. 1860 — 4 67-J bz Leipzig 8 Tage ni 99 G 
8 2 86 Bert, Sead . ee de, Le Rosie 3 
Böhm. Weſtbahn. — 595 . 8 4299 bz Jnſt. b. Stg. 5 Anl. 5 G Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 26 bz 
„, 0r.8 EF Sanden ee ee e . Anl. f . 6 e | 81 8 
Ei Pünden 17f 4 143 6 u G Bank- und Induftrie- Papiere. e . K. fut 4 90 5 ee ee en e , Me 
en ol bi Oftpreuf. Pidbr. 3 48. G. de. de. 1864 % 88 6  |Bremen 8 Lage 8411105 bp 
do. amm- Pr. — — Dividende vo 1866. 3. ho 4 855 bz do. do. 1862 |5 863 b 5 
do. do. 5 . ge Bant-Antheile 2 4 158 65 Pommerſche. 33, 78 bz . do. do. 1864 hol. 9 187% 0 Gold- und Papiergeld. 
gudwigeh.⸗Berbach 10 148 G erlin. Kaſſen⸗Verein 12 4 1565 G 5 „ 893 b Nuſf⸗Pln. Sch O. 4 1624 bar er 3 PR ABA REE" 
Magdebürg⸗Halberſtadt 15 4 | 192 b om. R. Privatbank | — 4 9 8 Poſenſche 1 | — at L. 4. 300 J. e 90 b br Hur g. o ge U. 
Magdeburg ⸗Leipzi 20 2505 anzig 8 4 111 G do benz . . fdbr. n. in S.⸗R. 4 157% 5 „ohne R. 997 SG «sb. 111 
Mainz-⸗Ludwigshafen 8 128% B Königsberg 7541 111 G 70. do. 4 887 G art.-Obl. 500 Fl. 4 917 G Oeſt. öſtr. W 793 bz. Sovrgs. 6 23% G 
Mecklenbur 78% bz oſen 74 4102. B chle „„ 386 55 merikaner 6 [78% b oln. Bkn. — — Goldkron. 9 9 © 
Ale e 37 2158 Lagdeburg 5. 4 94 G Weſtpreuß Pfdbr 35 77 b Hamb. St. Pr A == 435 uff. do. 81 bz Gold & 464 G 
Nied 3 gbahn 34 933 bz Be 50 1 5 h 1085 10 de nene + 8 5 N. Badenſ. 35 Fl. meet, G Dollars 1 127 bz Silber 29 28 B 
1 5 erliner els⸗Geſe 9 , H 2. 
Ars E 4 Credit — 5 72.3 15 18 vo . 4 ö ht Schwd 1 Thlr . B 


Dividende pro 1865.] [gt. 5 
Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 4 484-867 b 


Stettin, 26. März. Weizen loco der 8560. gelber und 
weißbunter 83—87 , feiner ſchwerer 88 &, geringer 72 
82 , 83/85 gelber ur Frühl. 84%, % Aa bez., 84 ½ 

Od. — Roggen Yr 2000 % loco 5355 % , r Frühl. 
53 & bez. u. Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco der 
508 29 — 30 bez. — Rüböl loco 11 % Br., April⸗ 


Früh, 16% M bez., Br. u. Gd. 
— Leinſamen, Rigaer 11¾ A bez. 

Berlin, 26. März. Weizen der 2100 loco 70 — 88 
nach Qual., weiß bunt. poln. 85 % bez., Ye 2000 April⸗ 
Mai 78 ½ — 78 ½ verk. — Roggen loco Jer 2000 56.—. 
57½ & nach Qual. bez, fein 57% A bez. ſchwimm. 80 
81 55% — 56 J. bez., Brühl. 54%½ — . A verk. — 
Gerſte loco ur 17509 45 — 51 & nach Qual. — Hafer 
loco J 12003 26% — 29% Far nach Qual. — Erbſen der 
22504 Kochwaare 52— 66 nach Qual., Futterwaare do. 
— Räböl loco Me 1004 ohne Faß 11 ¾ und 11 ½ bez. 
Reindl loco 13% A Br. — Spiritus . 8000 4 loco ohne 


Faß 17 ½ Yan Aa bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% — 
5½2 By 


Nr. O. u. 1. 54 —4 % ½, Roggenmehl Nr. 0. 4 ½ 
1 R, Nr. O. u 1. 43 ½% Ar bez. it M unverſteuert. 
Breslau, 26. März. In rother Kleeſgat war bei 
gedrückten Preiſen ſchwacher Handel, alte 12.—16 ½ , neue 
16—18½ 19 , weiße Saat ſparſam offerirt, ord. 16— 


20 , mittel 2124 , feine 25 ½ — 27 , hochfeine 
28 — 


29 * Thimothee ſtill, 10% —12 7 
Berlin, W. März. (B.- u. 9.3.) Das Verkaufsgeſchäft 
tigen Markt ngen zu ge⸗ 


verlief am heu tage für ſämmtliche Viehgattu 


Preußiſche Fonds. 


Kur- u. N., Rentenbr. 4 af ba 


drückten Preiſen, da für den Bedarf theils die Zutrifften zu reich ⸗ 
lich auf den Markt gekommen waren, und auch anderntheils nur 
ſchwacher Export ſtattfand. Es waren an Schlachtvieh zum Verkauf 
angetrieben: 1740 Stück Hornvieh. Obgleich gegen vorwöchentlich die 
Zufuhr ca. 300 Rinder weniger betrug, ſo machte ſich der Verkehr 


nicht beſſer, da die von England und Hamburg eingegangenen Be⸗ 
{ richte von Exportverkäufen abriethen; der Markt wurde auch von der 
Mai 10% % bez. — Spiritus loco ohne Faß 16% M bez., W 


mit Faß 16%, J Ma bez, 


aare nicht geräumt; erſte Oualität erreichte den Preis von 16 — 
. Ag er 100 7 

chgewicht. Stück Schweine. Nach außerhalb wurde kein 
Verkauf realiſirt; für den Platz und Umgegend konnte die Zufuhr 
nicht verwendet werden, daher blieben die letzten gedrückten Noti⸗ 
rungen unverändert, ſo daß beſte feinſte Waare 16 —17 , mittel 
15 . und ordinaire 12—13 . 1 100 % aden galt. — 
2913 Stück Schafvieh. Der Handel ergab für die Einbringer auch 
keine erfreulichen Reſultate, da der hieſige ſchwachr Bedarf die vor⸗ 
handene Waare nicht verbrauchen konnte, und auch Exportgeſchäfte 
nicht geſchloſſen wurden; die vorwöchentlichen Preife erfuhren daher 
keine Steigerung und wurden 50% ſchwerer fetter Waare mit 8 

S. und 40% mit 661 n bezahlt. — 782 Stück Kã 
fanden nur deprimirte Preiſe, da beſondere Kaufluft fehlte. 


N Schiffsliſten. 
Neufabrmaſſer, 26. März 1867. Wind: Süden. 
Geſegelt: Martinſen, Flone, London; Braun, Ceres (SD.), 
Stettin; beide mit Getreide. 
Wieder reer —— Phönix. 


f en 27. Wind Süden. 
Geſegelt: Hendriks, Urania (SD.), Amſterdam, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann. 


[GWechſel⸗Cours vom 26. Marz. 


tück Kälber 


